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B 20, Ausbau nördlich Falkenberg, BA l Kenoden — Unterbinder LBP zur Planfeststellung 

1. Vorbemerkungen 

Aufgrund des großen Verkehrsaufkommens und des hohen LKW-Anteils wird die Bundesstraße B 20 

auf mehreren Abschnitten dreispurig ausgebaut. In diesem Zusammenhang soll die B 20 auch nörd- 

lich von Falkenberg in dem Abschnitt zwischen den Einmündungen der Kreisstraße PAN 50 bei Ken- 

oden im Norden und der St 2327 bei Unterbinder im Süden um eine dritte Fahrstreifen erweitert wer— 

den. 

AUFGABENSTELLUNG DER LANDSCHAFTSPFLEGERISCHEN BEGLEITPLANUNG 

lm Rahmen der landschaftspflegerischen Begleitplanung werden die Eingriffe in Natur und Landschaft 
dargestellt und fachlich beurteilt. ln Bezug auf diese Eingriffe sollen außerdem die erforderlichen Vor— 

kehrungen zur Vermeidung und Minimierung von Beeinträchtigungen, die Ausgleichs— bzw. Ersatz- 

maßnahmen sowie die landschaftspflegerischen Maßnahmen irn Einzelnen erarbeitet, begründet und 
dargestellt werden. 

AUFBAU DES LANDSCHAFTSPFLEGERISCHEN BEGLEITPLANS (LBP) 

Der landschaftspflegerische Begleitplan zur Planfeststellung besteht aus 3 Teilen: 

- Textteil (Erläuterungsbericht) einschließlich Übersicht zur Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung 

(Tabelle 1) und Flächenübersicht (Tabelle 2) 
- Bestands— und Konfliktplan (Maßstab 1 : 2.500) 

- Maßnahmenplan (Maßstab 1 : 1.000) 

Der Aufbau des vorliegenden Textteils zum landschaftspflegerischen Begleitplan entspricht der Mus- 

tergliederung der Obersten Baubehörde im BaySTML Stand: 09/2004. 

VORLIEGENDE LANDSCHAFTSPFLEGERISCHE FACHBEITRÄGE 

Für das Untersuchungsgebiet liegen folgende Unterlagen vor: 

- KaHierung schutzwürdiger Biotope in Bayern, Landkreis RottaI-Inn 

- Arten- und Biotopschutzprogramm (kurz: ABSP) für den Landkreis RottaI-Inn 
- Artenschutzkartierung (ASK) 

2. Festlegung des Untersuchungsrahmens 

UNTERSUCHUNGSGEBIET 

Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich entlang der geplanten Ausbaustrecke der B 20. Die nördliche 

Grenze des Untersuchungsgebiets liegt nördlich von Kenoden, im Süden reicht das Gebiet bis Unter- 

binder. Im Bereich dieses Streckenabschnittes wurde ein Korridor von ca. 200 m beiderseits der Stra— 
ße untersucht. Im Bereich der erforderlichen Anbindungen an das bestehende Wegenetz wurde das 

Untersuchungsgebiet entsprechend erweitert. 

Bei der Gebietsabgrenzung im Detail wurde darauf geachtet, dass bedeutende Biotopbestände in der 

Nachbarschaft des Vorhabens und wichtige räumliche Funktionsbeziehungen zwischen den Biotopen 

in die Betrachtung miteinbezogen werden und die Belange des Landschaftsbildes in ausreichender 

Weise berücksichtigt werden können.
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UNTERSUCHUNGSINHALTE 

- Auswertung vorhandener Unterlagen 
- Kartierung der Nutzungen und Strukturen im Gelände 
- auf dieser Basis Beurteilung der Konflikte und Herleitung des Maßnahmenkonzepts 

Vertiefte floristische oder faunistische Untersuchungen wurden im vorliegenden Fall nicht für notwen- 
dig erachtet und daher nicht beauftragt. 

3. Bestandserfassung und Bewertung von Naturhaushalt und 
Landschaftsbild 

3.1 Beschreibung des Untersuchungsgebiets 

G EOGRAFISCH E LAG E 

Das Untersuchungsgebiet liegt irn Landkreis RottaI-Inn ca. 10 km nördlich der Stadt Eggenfelden. Es 
ist Teil der Planungsregion 13 (Landshut). Der Streckenabschnitt nördlich von Altgmain gehört zur 

Gemeinde Malgersdorf. Der südliche Streckenabschnitt liegt im Gebiet der Gemeinde Falkenberg. 

NATURRÄUMLICHE GLIEDERUNG 

Das Gebiet liegt in folgenden naturräumlichen Einheiten: 
' naturräumliche Haupteinheit: „lsar-Inn-Hügelland“ (OBO) 
- naturräumliche (Unter—)Einheit (gemäß ABSP): „Tertiärhügelland zwischen Isar und Inn“ (060-A) 

GEOMORPHOLOGIE 

Das Relief des Untersuchungsgebiets ist bewegt und kann als flach hügelig beschrieben werden. 

Größere Talräume sind nicht vorhanden. Die Höhenunterschiede bewegen sich in etwa zwischen 440 
bis 470 m üNN. 

POTENZIELLE NATÜ RLICH E VEG ETATION 

Potenzielle Natürliche Vegetation (PNV; gemäß ABSP) Verbreitung (gemäß ABSP) 

In der Fläche überwiegen folgende Einheiten: 

Labkraut—Eichen-Hainbuchenwald auf tonreichen Lehmstandorte 

( 
Galio sylvatici—Carpinetum betu/1) 

Hainsimsen—Buchenwald (Luzu/o-Fagetum), im ganzen Hügelland verbreitet im Spektrum von 
Südbayern-Rasse bodensauren Braunerden bis Podsol-Braunerden 

ln den Auen der Fließgewässer und/oder an quellzügigen Hangstandofien können folgende Einheiten vorkom- 
men: 

- Schwarzerlen—Eschen-Auwald (Pruno-Fraxinetum) 
- Walzenseggen-Roterlen-Bruchwald (Carioi e/ongatae-Alnetum g/utinosae 
- Sumpfdotterblumen-Roterlen-Gesellschaft (Ca/tha pa/ustris—A/nus g/utinosa-Gese/Ischaft) 
- Winkelseggen-Eschenwald (Carici remotae-Fraxinetum)
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NUTZUNG 

Wald 

Das Untersuchungsgebiet ist auf seiner gesamten Länge durch den Wechsel von Wald— und Offen- 

landflächen geprägt. Einige der Wälder sind Teil großflächige Waldgebiete, die weit über das Untersu- 

chungsgebiet hinausreichen. Es überwiegen Nadelwälder aus Fichte und Kiefer. Bei den Laub- und 

Mischwäldern des Gebiets handelt es sich meist um kleinflächige Bestände, die teils von Nadelwald 
umgeben sind. 

Landwirtschaftliche Nutzfläche (Acker, Grünland) 

Auch wenn grö ßere Bereiche des Gebiets bewaldet sind, nimmt das Offenland einen deutlich höheren 

Flächenanteil ein. Die Offenlandflächen des Gebiets werden größtenteils intensiv landwirtschaftlich 

genutzt, wobei der Ackerbau gegenüber der Grünlandnutzung klar dominiert. 

Naturbetonte Flächen und Strukturen 

Naturbetonte Bereiche treten au ßerhalb der Wälder nur sehr kleinflächig auf. Sie beschränken sich im 

Wesentlichen auf Saumstrukturen an Waldrändern oder entlang von Rainen, Wegen und Straßen. 
Fließgewässer und Gräben mit ihren Begleitstrukturen sind nur in sehr geringem Umfang vorhanden. 

In den or’tsnahen Bereichen sind Streuobstbestände verbreitet. Als naturbetonte Flächen sind auch 

die Böschungen entlang der B 20 mit ihren Gehölzbeständen und Gras—Kraut-Säumen anzuführen. 

Weitere Nutzungen 

Die Siedlungsstruktur des Gebiets ist geprägt von kleinen Weilern und Einöden. Lediglich in Altgmain 

verdichten sich die Anwesen zu einer mehr oder weniger geschlossenen Ortschaft. 

Ganz im Norden des Gebiets mündet von Westen kommend die Kreisstraße PAN 50 in die B 20. Na- 

he der Südgrenze trifft ebenfalls von Westen her die Staatsstraße St 2327 auf die Bundesstraße. Bei 

den übrigen Straßen des Gebiets handelt es sich um Gemeindeverbindungsstraßen und Wirtschafts- 
wege von lokaler Bedeutung. 

Südlich des Ortsrands von Altgmain liegt ein eingezäuntes Freizeitgrundstück mit mehreren Teichen, 

einigen Baulichkeiten und einem reichen Gehölzbestand. Die Fläche hat ein parkartiges Erschei- 

nungsbild, das durch seine gemähten Rasenflächen noch verstärkt wird. 

3.2 Geschützte Gebiete und Bestandteile der Natur, Biotope 

Im Planungsgebiet gibt es keine ausgewiesenen Schutzgebiete nach BayNatSchG. Außerdem 

wurden im Untersuchungsgebiet keine FFH- oder SPA-Gebiete für das europäische Schutzgebiets- 

netz „Natura 2000“ gemeldet. 

Folgender Bestand ist in der Kartierung schutzwürdiger Biotope in Bayern erfasst und im ABSP 
bezüglich seiner Bedeutsamkeit eingestuft. Die Angaben der Biotopkartierung zu diesem Vegetations- 

bestand gehen auf Erhebungen des Jahres 1984 zurück. 

Tab. 1: In der amtlichen Biotopkartierung erfasste Lebensräume 

Biete Bedeutsam- 
Kurzbeschreibung Nr. 

p 
keit lt. ABSP 

Hecke an Hohlweg nördlich Kleinwimm 7442- lokal 

Lage auf flachem Südhang, Verlauf in Süd-Nord—Richtung, beiderseits an Äcker 
36'1 

grenzend; westliche Hohlwegböschung nur mit einfacher Baumreihe bestockt, östli— 

che Böschung mit voll entwickelter Hecke aus abgestuftem Eichen-Birken-Bestand 
mit gut entwickelter Strauch- und artenreicher Krautschicht.
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lm Zuge der Bestandserhebung wurden weitere schutzwürdige Bestandteile der Natur („eigenkar— 
tierte Biotope“) erfasst. Einige dieser Lebensräume fallen unter den Schutz von 5 30 BNatSchG i.V.m. 
Art. 23 BayNatSchG. Für einige der Bestände gelten auch die Bestimmungen nach Art. 16 Bay- 

Nat8chG. 

Abkürzungen: 
530/Art.23 = gesetzlich geschützt nach 5 30 BNatSchG in Verbindung mit Art. 23 BayNatSchG 
Art. 16 = Lebensst'a'tten gemäß Art. 16 BayNatSchG 

Tab. 2: Schutzwürdige, eigenkartierte Lebensräume 

Nummer Kurze Beschreibung 

Magerer Saum auf westexponierter Straßenböschung bei Kenoden: 

Ö1 sehr artenreich mit Zypressen-Wolfsmilch (Euphorbia cyparissias), Echtem Labkraut (Galium 
verum), Waldwachtelweizen (Melampyrum sylvaticum); am nördlichen Ende ein feuchter Be— 
stand mit Seggen und Binsen. 

Ö 2 Röhrichtbestand am Waldrand bei Straß; teils 530/Art.23 

Ö 3 dichte Baum—Strauchhecke (Art. 16) auf Straßenböschung der B 20 südöstlich von Kleinwimm 
mit überwiegend eutrophem, teils feuchtem Saum 

Ö 4 Seggenreicher Hochstaudenbestand am Straßenrand südlich Straß, teils 930/An.23 

__ 
Feldgehölz mittleren Alters aus Laub— und Nadelgehölzen mit bodensaurem Unterwuchs; be- 

O 5 standsbildend sind Kiefer, Eiche und Birke, die Strauchschicht ist nur schwach ausgeprägt, Art. 
16 

Ö 6 Strukturreiches Feldgehölz auf Straßenböschung bei Altgmain mit breitem Saum; An. 16 

Brachfläche: die südliche Hälfte wird bestimmt von einer Ruderalflur, die sich auf den und um die 

Ö 7 hier angelegten Erdmieten angesiedelt hat; die nördliche Hälfte stellt sich als Feuchtbrache mit 
Binsen— und Seggenbeständen und stellenweise dichtem Weidenaufwuchs (Art. 16) dar; 
Eutrophierungs- und Ruderalisierungstendenzen sind erkennbar 

Gewässerbegleitgehölz mit Bächlein nördlich Mitterbinder 

Ö 8 Strukturreiches, lückiges Erlen-Weiden-Gehölz mit eutrophierter Hochstaudenflur im Unter— 
wuchs; das Bächlein ist etwa 0,5 m breit und eingetieft, das Wasser ist klar und fließt schnell; im 
Gehölz entwickelt der Bach eine starke Eigendynamik; Art. 16 

Ö 9 Feldgehölz mit teils stattlichem Baumbestand und mesotrophen, teils auch mageren Säumen; 
Art. 16 

strukturreiche Baum-Strauchhecke auf einer Böschung der B 20 bei Mitterbinder; vielfältige 0 10 
Strauchschicht, in der Baumschicht vor allem Birke und Esche; Art. 16 

Ö 11 artenreiche mesotrophe, in größeren Bereichen auch magere Säume entlang des Feldwegs 

ca. 4 m breite Saumstruktur mit Graben, bestehend aus einem ca. 2 m breiten artenreichen und 
Ö 12 mesotrophen Saum entlang des Weges und einem direkt anschließenden ebenfalls ca. 2 m 

breiten feuchten Saum entlang des Grabens mit Hochstauden— und Röhrichtbeständen; im Sü— 
den beginnender Gehölzaufwuchs; teils 530/Art.23 

__ 
Gewässerbegleitgehölz südlich Mitterbinder: 

0 13 Erlen-Weiden—Gehölz in feuchter Talsenke am Rande eines Bächleins, Untewvuchs eutrophiert‚ 
stellenweise mit Hochstauden; Art. 16 

üppige. feuchte Hochstaudenflur entlang des Bächleins bei Altgmain mit viel Mädesüß und 

Ö14 Waldsimse; irn Süden begleitet von einer Böschung mit eutropher Gras—Krautflur auf der junge 
Obstgehölze in dichter Reihe stehen; teils 530/Ar1.23 
die Hochstaudenflur ist im ABSP ebenfalls erfasst und wird dort als lokal bedeutsam eingestuft 

Feuchte Hochstaudenflur mit viel Waldsimse und einzelnen gepflanzten jungen Weiden; vom 
Wald her wandert Indisches Springkraut ein; 930/Art.23 

nach Süden übergehend in eine Wiesenbrache; im Westen angrenzend zwei kleine Teiche; die Teiche und 
die Wiesenbrache sind nicht biotopwürdig, bilden aber gemeinsam mit der Hochstaudenflur einen zusam- 
menhängenden Lebensraumkomplex 

ö15



B 20, Ausbau nördlich Falkenberg, BA l Kenoden — Unterbinder LBP zur Planfeststellung 

3.3 Planungsgrundlagen 

ARTEN- UND BIOTOPSCHUTZPROGRAMM 

Teilbereiche des Untersuchungsgebiets sind im ABSP als Schwerpunktgebiet des Naturschutzes 
vorgesehen. Es handelt sich dabei jeweils um Teilflächen des Schwerpunktgebiets C „Bachtäler zur 
Kollbach". 

- Große Teile des Untersuchungsgebiets westlich der B 20 gehören zum erweiterten Umgriff des 

ABSP-Schwerpunktgebiets C4 „Talverzweigung Rimbach" 
- Die Bachläufe nördlich und südlich von Mitterbinder mit ihren Auebereichen sind Teil der Kernzone 

des ABSP-Schwerpunktgebiets C5 „Talverzweigung Zeller Bach" 

ln Bezug auf das geplante Vorhaben sind vor allem folgende Zielaussagen für das Gebiet und seine 

nähere Umgebung von Bedeutung: 

- Entwicklung der kleinen Bäche und Bachauen zu funktionsfähigen Lebensräumen und Verbundstrukturen 

- Neuschaffung von mageren Ranken und Rainen, Magerwiesen, Wa/d— und Heckensäumen in den strukturar- 
men Iandwirtschaft/ich genutzten Gebieten, ausgehend von Hestbeständen an Mager— und Trockenstandorten 

- Erhaltung und Mehrung kleinräumiger Landschaftsstrukturen, Erhöhung des Anteils naturnaher bzw. extensiv 
genutzter Flächen auf mindestens 5 % der Kulturlandschaft 

- Entwicklung der Ta/züge und Hänge der zahlreichen Bachtä/er als weitgehend wa/dfreies Gerüst des zu 
schaffenden Biotopverbundes 

- Erhalt und Entwicklung feuchter Wiesenauen und Grünlandsysteme unter Einbeziehung einer naturnahen 
Fließgewässerdynamik, Umgestaltung zu Pufferräumen 

- Erhalt naturbetonter Wa/d-Lebensräume; Rückführung von Fichtenreinbeständen in standartheimische, al- 

tersmäßig gestufte Mischwälder mit langen Umtriebszeiten; verstärkte Verzahnung (statt weiterer Entmi- 

schung) von Wald und Offenland 

- Entwicklung der Übergangszone zwischen Wald und Offen/and als Lebensraum und Verbundkorridor mit 
herabgesetzter Nutzungsintensität (Pflegezone, Beweidung}; Verbund von Offenland- und Wald- 

Saumbiotopen 

- Erhalt des Grünlandes in den Talbereichen, Wiederaufbau von Grünlandbändern (Umwandlung von Äckern in 
Grünland in den Talauen)‚ Optimierung und Wiederausdehnung der noch vorhandenen Feuchtgrünlandrelikte 

(Pflege, Pufferzonen, ggf. Rückbau von Entwässerungsgräben und Drafnagen) 

- Sicherung und Pflege der nur noch kleinstf/äohig vorhandenen Magerrasenreste. Ausdehnung der durchwegs 
viel zu kleinen Lebensräume durch Entwicklung von Extensivwiesen im direkten Umfeld; Schaffung von ex- 

tensiv oder nur periodisch genutzten, mageren Saumzonen an Hanken, Hainen, Wegrändern, Hecken- und 
Waldsäumen 

REGIONALPLAN 

ln den Abschnitten zwischen Kenoden und Straß sowie zwischen Altgmain und der südlichen Ge- 

bietsgrenze verläuft die B 20 in einem Landschaftlichen Vorbehaltsgebiet des Regionalplans; es han- 

delt sich urn das Gebiet 22 („Hügellandgebiete mit hohem Waldanteil und schutzwürdigen Lebens- 

räumen im Hügelland“), das in den genannten Abschnitten jeweils große Teile des Untersuchungsge- 

biets einschließt. 

Südlich von Kleinwimm sieht der Regionalplan ein Vorranggebiet für Kies— und Sandabbau (KS 141) 

vor. Das Vorranggebiet reicht von Westen her randlich in das Untersuchungsgebiet. Zwischen Straß 

und Höhe Kenoden schließt im Osten ein Vorranggebiet für Bentonit (BE 54) unmittelbar an das Un- 

tersuchungsgebiet an. Die Vorgaben des Regionalplans zu den Folgefunktionen der Abbauflächen 

lauten in beiden Fällen Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Bioiopentwicklung. 

WALDFUNKTIONSPLAN 

ln der Waldfunktionskarte Landkreis RottaI-Inn (Stand: 1994) sind alle Wälder der Gebiets, die unmit— 

telbar an die B 20 angrenzen als „Wälder für den Schutz von Verkehrswegen" ausgewiesen. Folgende 

Waldstücke gelten zusätzlich als „Wälder mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild":
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westlich der B 20: - Wald südlich Kenoden 
- Waldstücke südöstlich von Kleinwimm 

östlich der B 20: - Wald südlich des Parkplatzes bei Kenoden 
- Nord- und Südrand des Waldes nordöstlich von Altgmain 
— Wald nördlich der Straße nach Vogging 

3.4 Angaben über ausgewertete vorhandene und selbst durchgeführte ver- 
tiefte Untersuchungen 

Die vorliegenden landschaftspflegerischen Fachbeiträge (amtliche Biotopkartierung, Arten— und Bio- 

topschutzprogramm und Artenschutzkartierung etc.) wurden ausgewertet (siehe Kapitel 3.2, 3.3 und 
3.5.1). 

Vertiefte floristische oder faunistische Untersuchungen wurden im vorliegenden Fall nicht für notwen- 
dig erachtet und daher nicht beauftragt. 

3.5 Ergebnisse der Bestandserfassung sowie Bewertung der Leistungs- 

fähigkeit, Empfindlichkeit und Schutzwürdigkeit der Schutzgüter 

3.5.1 Tiere und Pflanzen 

NATURBETONTE FLÄCHEN UND STRUKTUREN 

Im Untersuchungsgebiet kommen vor: 

Feldgehölze, Hecken, vor allem in Form von Straßenbegleitgehölzen entlang der B 20, ansonsten im 
Gehö|zgruppen‚ Gebiet eher selten; bemerkenswert sind vor allem die Baumhecke am Hohlweg 

nördlich Kleinwimm (Biotop 7442-36.1) sowie die mächtige FeId—Ulme am westli- E' Ib" m mze au e 
chen Rand der B 20 südöstlich Gmain 

Fließgewässer einige wenige Bachoberläufe; insgesamt ist die Anzahl der Fließgewässer im Ge— 
biet gering 

Stillgewässer größere Teiche nur im Bereiche des Freizeitgrundstücks am Südrand von Altgmain; 
im übrigen Gebiet nur wenige und kleine Teiche und Tümpel ohne ausgeprägte 
Uferzonen und -vegetation 

Gewässerbegleitgehölze in Form von Erlen- und Weidensäumen entlang der wenigen Fließgewässer des 
Gebiets 

Gras- und Krautsäume überwiegend nur in Form von relativ schmalen Säumen entlang von Rainen, We- 
gen und Straßen; 

teils in eutropher, teils in mesotropher, aber meist artenarmer Ausprägung; an 
einigen Wegsäumen und Waldrändern sind auf nährstoffärmeren Standorten auch 
artenreiche Säume anzutreffen; entlang einiger Gräben gibt es auch Säume feuch- 
ter Prägung 

Streuobstbestände häufig im Umfeld der Siedlungen, teils mit alten, teils auch mit sehr jungen Gehöl— 
zen 

Röhrichte, Hochstau- nur sehr vereinzelt und kleinflächig; einige saumartige Bestände im Böschungsbe- 
den- und Seggenf|uren reich der B 20, ansonsten meist in den Randbereichen des Untersuchungsgebiets 

z.B. bei Kleinwimm oder südwestlich von Altgmain; großflächigere Bestände fehlen 
vollständig
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Feuchtbrache am Waldrand nördlich von Gmain in Kombination mit einer Ruderalflur 

Extensivwiesen erwähnenswert vor allem der großflächigere Bestand, der sich südlich der Abzwei— 

gung nach Altgmain (Nordzufahrt) westlich an der B 20 entlang zieht sowie die 
Extensivwiesen im Ortsbereich von Altgmain; ansonsten nur wenige und eher klein- 

flächige Bestände 

Wälder mehrere größere Waldbestände westlich und östlich der B 20; es übewviegen Na— 
delwälder mit hohen Fichten- und Kiefernanteilen 

NACHWEISE SELTENER /GEFÄHRDETER ARTEN 

Nachfolgend werden die Artennachweise gemäß ABSP, amtlicher Biotopkartierung, Artenschutzkartie— 

rung (ASK) und eigener Beobachtungen aufgelistet. 

RLB = Rote Liste Bayern 
Status: 0 = "ausgestorben oder verschollen", 1 = "vom Aussterben bedroht", 2 = "stark gefährdet", 3 = "gefährdet", 

D = "Daten defizitär", V = „zurückgehend, Art der Vorwarnliste“ 

VS—RL = europäische Vogelschutz-Richtlinie 

FFH—RL = europäische Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

sg = streng geschützte Art 

Vögel 

Feldlerche mehrere Beobachtungen in der Feldflur 

(A/auda arvensis, RLB 3) 

Feldsperling eigene Beobachtung; in mehreren Gehölzstrukturen 

(Passer montanus, RLB V) 

(Vanellus vanellus, RLB V, sg) 

Goldammer mehrere Beobachtungen im gesamten Untersuchungsgebiet auch in 

(Emberiza citrinella; RLB V) Straßennähe 

Grünspecht eigene Beobachtung; Gehölzstrukturen und Wälder im weiteren Umfeld 

(Picus viridis, RLB V, sg) des Vorhabens 

Kiebitz eigene Beobachtung im Bereich Kugler irn östlichen Teil des UG 

Schmetterlinge 

Dunkler Wiesenknopf-Ameisen- 

bläuling 

(Macu/inea nausithous; RLB 3, An- 
hang || u. IV FFH—Richtlinie, sg) 

beobachtet in der Extensivwiese mit einem größeren Bestand des Gro- 

ßen Wiesenknopfs zwischen der B 20 und der nördlichen Ortszufahrt 
von Altgmain; da an mehreren Straßenböschungen an der B 20 und den 
begleitenden Nebenstraßen sowie in Wiesen- und Bracheflächen des 
Untersuchungsgebiets kleinere Bestände bzw. Tuffs des Großen Wie- 
senknopfs vorkommen, ist mit einem Vorkommen der Art im gesamten 
Gebiet zu rechnen 

Pflanzen 

FeId—Ulme 

(Ulmus minor, RLB 3) 
mächtiges Exemplar am westlichen Rand der B 20 südöstlich von Gmain 

BüscheI—Nelke 

(Dianthus armeria, RLB 3) 
im Bereich der Straßenböschung der B 20 südöstlich von Gmain 

Erwähnenswert sind au ßerdem die Vorkommen folgender landkreisbedeutsamer Pflanzenarten: 
- Heide-Nelke (Dianthus deltaides), in einigen Säumen des Gebiets sehr zahlreich 
- Pfirsichblättrige Glockenblume (Campanu/a persicifo/ia), an einigen Böschungen
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BEWERTUNG DER BIOTOPE 

In der amtlichen Biotopkartierung wurde im ganzen Untersuchungsgebiet nur ein Lebensraum erfasst. 
Diesem wird im ABSP eine lokale Bedeutung zugewiesen. Die im Zuge der Geländearbeiten zusätz- 
lich erhobenen „eigenkartierten Biotope“ können ebenfalls als lokal bedeutsam eingestuft werden. 

Insgesamt weisen die Offenlandbereiche des Untersuchungsgebiets eine eher dürftige Ausstattung 

mit naturbetonten bzw. naturnahen Lebensräumen auf. Großflächigere naturbetonte bzw. naturnahe 
Bereiche fehlen vollständig. Bei den vorhandenen Lebensräumen handelt es sich überwiegend um 
Linearstrukturen. 

Von besonderer Bedeutung sind vor allem die artenreicheren Flächen, da sie als potenzielle Lieferbio— 
tope eine wichtige Funktion in Hinblick auf eine naturschutzfachliche Aufwertung des Gebiets erfüllen 

können. 

Die geringe Ausstattung mit naturbetonten bzw. naturnahen Lebensräumen relativiert sich durch den 
Flächenanteil der Wälder im Gebiet. Allerdings handelt es sich dabei überwiegend um Nadelwälder, 
mit nur schwach ausgeprägter Strukturvielfalt, die ihre Lebensraumfunktion nicht in vollem Umfang 
erfüllen. 

BIOTOPVERBUND-SITUATION 

Aufgrund der Anzahl und der Lage der Wälder im Gebiet bilden die Waldränder wichtige Biotopver— 

bundstrukturen. Für den Biotopverbund zwischen den Wäldern kommt den Säumen entlang von Rai— 
nen, Wegen und Straßen eine wichtige vernetzende Funktion zu. Die Waldränder und Säume des 
Gebiets weisen jedoch sowohl hinsichtlich ihrer Dichte als auch ihrer Qualität Defizite auf, so dass 

allenfalls von einer eingeschränkten Funktionsfähigkeit dieses Biotopverbunds ausgegangen werden 
kann. Ein Verbund gehölzbetonter Lebensräume ist zwischen den Waldflächen nicht gegeben. 

Die B 20 folgt im Untersuchungsgebiet größtenteils einer Scheitellage des Hügellands. Die natürliche 
Ausstattung des Gebiets mit Fließgewässern ist daher gering. Den Gewässern und ihren Auen kommt 
folglich für den Biotopverbund im Gebiet nur eine nachgeordnete Bedeutung zu. Das größte Gewäs- 
ser, der Bachlauf südlich von Mitterbinder, wird zudem von der B 20 gequert. Der Bach ist im Que— 
rungsbereich auf längerer Strecke verrohrt und seine Biotopverbundfunktion infolgedessen stark ein- 

geschränkt. 

3.5.2 Boden 

GEOLOGISCHES AUSGANGSMATERIAL 

- Kiese, Sande, Tone und Mergel der Oberen Süßwassermolasse. 
- Löß und Lößlehmüberdeckungen 

BODENTYPEN 

' überwiegend Braunerden aus Iehmigen Deckschichten (in Verebnungen und Senken unter Stau- 

nässeeinfluss pseudovergleyt)
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3.5.3 Wasser 

OBERFLÄCHENGEWÄSSER 

Die B 20 verläuft im Bereich des Untersuchungsgebiets überwiegend irn Bereich einer Kuppenlage, 

die lokal als Wasserscheide fungiert. Die natürliche Ausstattung des Gebiets mit Fließgewässern ist 

daher gering. 

Fließgewässer 

Bei den Fließgewässern des Untersuchungsgebiets handelt es um namenlose Oberläufe von Seiten- 

bächen des Rimbachs (im Westen) und des Zeller Bachs (im Osten), die beide au ßerhalb des Unter- 

suchungsgebiets verlaufen und von Süden in die Kollbach münden. 
- Bach bei Altgmain: schmales, zunächst am Südrand des Freizeitgrundstücks verlaufendes Ge- 

wässer, das hier nur temporär Wasser führt; der weitere Streckenabschnitt verläuft innerhalb des 

eingezäunten Freizeitgrundstücks; an der Nordwestecke verlässt das Gewässer — nun stärker 

wasserführend — das Grundstück wieder, als ca. 30 cm breites Bächlein, das hier von einer üppi- 

gen Hochstaudenflur begleitet wird. 
- Bach südlich von Mitterbinder: Der Bach wird von der B 20 gequert und ist im Bereich der Que- 

rung auf längerer Strecke verrohrt: 

westlich der B 20: ca. 40 - 50 cm breiter Bach, der am Nordrand des Waldes verläuft und nur auf 
der Waldseite von einem Ufergehölz begleitet wird; die Fließgeschwindigkeit wechselt, die Sohle ist 

kiesig—sandig; von Norden her reicht die Grünlandnutzung bis ans Gewässer; die waldseitigen 

Säume sind überwiegend als reine Brennesselflur ausgebildet; 
östlich der B 20: ca. 80 cm breit, stark eingetieft, grabenartiger Charakter mit fast geradem Lauf, 

zügig fließend, Sohle schlammig bis kiesig; der Bach wird begleitet von einem breiten Pufferstrei- 

fen (zum Acker hin), Grünland und einem sehr schmalen Hochstaudensaum. 

- Bächlein nördlich Mitterbinder: im Oberlauf verrohrt, ca. 50 cm breit, eingetieft, nur wenig Was- 

ser führend, schnell fließend; wird im Gebiet von einem strukturreichen Erlen-Weiden-Gehölz be- 

gleitet 

Stillgewässer: 

Die Stillgewässer des Gebiets sind durchwegs anthropogener Natur. Die größten Teiche liegen inner- 

halb des Freizeitgrundstücks am Südrand von Altgmain. Die Nutzung dieser Teiche konnte nicht ein- 

deutig geklärt werden, eine fischereiliche Nutzung ist jedoch anzunehmen. 

Bei den übrigen Stillgewässern des Gebiets handelt es sich um kleine bis sehr kleine, anthropogen 
überprägte Teiche mit Anzeichen der Eutrophierung. Einige der Teiche zeigten während der Gelände- 

erhebungen eine geschlossene Wasserlinsendecke. Bei einem Teil der Teiche ist von einem Fischbe- 

satz auszugehen; eine ufertypische Vegetation ist meist nur spärlich ausgeprägt oder fehlt ganz. 

Südlich von Altgmain liegt ein kleiner Tümpel unmittelbar am Westrand der B 20. Das Gewässer weist 

zur Zeit der Bestandsaufnahme eine geschlossene Wasserlinsendecke auf und ist vollständig von 

einem relativ jungen, aber sehr dichten Gebüsch umgeben, das kaum einen Blick auf das Gewässer 

freigibt. Alle weiteren Teiche des Untersuchungsgebiets befinden sich in einem deutlichen Abstand 

zur B 20. 

GRUNDWASSER 

lm Hügelland erfolgt die Grundwasserführung vor allem in den wasserdurchlässigen Schottern der 

tertiären Ablagerungen. Flinz- bzw. Mergelschichten der oberen Meeresmolasse bilden wasserstau- 

ende Horizonte. Aufgrund der Höhenlage des Untersuchungsgebiets werden diese wasserstauenden

9
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Schichten innerhalb des Gebiets nur sehr selten angeschnitten. Aus diesem Grund ist das Untersu- 

chungsgebiet arm an Quellen und Fließgewässern. 

VORBELASTUNGEN 

' Querung des Bachs südlich von Mitterbinder durch die B 20 (Verrohrungsstrecke) 
- diffuser Stoffeintrag in Oberflächengew'a'sser und Grundwasser insbesondere durch intensive 

landwirtschaftliche Nutzung; im Fall der Oberflächengewässer zusätzlich erhöhtes Risiko durch die 

nicht ausreichend vorhandenen Pufferstreifen 

3.5.4 Luft, Klima 

Das Untersuchungsgebiet weist ein deutlich kontinental getöntes Klima auf. Die jährlichen Nieder- 

schläge liegen bei 750 — 800 mm. Die Jahresmitteltemperatur beträgt 7,5 °C (Januar-Mittelwert — 

2,5 °C, Juli-Mittelwert 17,5 °C). 

Da im Untersuchungsgebiet Iandwirtschaftliche Nutzflächen und Waldflächen den größten Anteil ein 
nehmen und die Siedlungsdichte sehr ist gering ist, fungiert das Gebiet geländeklimatisch als Kalt- 

und Frischluftentstehungsgebiet. Die hier produziert Kaltluft fließt in die benachbarten Talräume ab. 

VORBELASTUNGEN 

Lufthygienische Vorbelastungen ergeben sich im untersuchten Gebiet vor allem durch Emissionen des 

Straßenverkehrs, insbesondere infolge des hohen Verkehrsaufkommens auf der B 20 (DTV 2010: 
10.802 Kfz/ 24 h, Anteil des Schwerlastverkehrs: 19,8%). 

3.5.5 Landschaft, Landschaftsbild 

Das Landschaftsbild wird entscheidend durch den Wechsel von Wald und Offenland geprägt. Die 
Waldränder wirken als Sichtkulissen und sind damit wesentliche Bestandteile der räumlichen Gliede— 

rung der Landschaft. Neben den Waldrändern bestimmt zusätzlich auch das bewegte Relief das Blick- 
feld des Betrachters. Ein weiterer prägender Bestandteil des Landschaftsbilds ist die lockere Sied- 

lungsstruktur mit ihren Einzelhöfen und kleinen Weilern, in deren Umfeld häufig Streuobstwiesen und 

andere Gehölzstrukturen zu finden sind. 

Auf diese Weise entsteht irn Zusammenspiel von Waldverteilung, Relief und Siedlungsstruktur eine 

vergleichsweise kleinräumige und abwechslungsreiche Iandschaftliche Gliederung. Dies ist vor allem 

deshalb bemerkenswert, weil die intensiv Iandwirtschaftlich genutzte Flur des Gebiets kaum gliedern- 
de Strukturen aufweist. 

Die stark befahrene Bundesstraße B 20 bildet ein störendes Element im Landschaftsbild. Aufgrund 
des flach hügeligen Reliefs verläuft die Bundesstraße aber vergleichsweise geländeangepasst. Die 

Bewegtheit des Reliefs hat zudem eine gewisse kaschierende Wirkung. Auf diese Weise wird die 
Störwirkung der Straße durch die Eigenart des Reliefs abgemildert. 

3.5.6 Wechselwirkungen 

Verflechtungen von Schutzgütern und ihrer Funktionen sind zwangsläufig gegeben. Ambivalenzen 

oder Summeneffekte sind jedoch im vorliegenden Fall nicht zu erwarten. Die Gebietssituation und die 
zu erwartenden Auswirkungen des Vorhabens können daher im Rahmen der schutzgutbezogenen 
Betrachtung in ausreichendem Maße beschreiben und dargestellt werden.

10
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4. Konfliktanalyse und Konfliktminimierung 

4.1 Beschreibung des Eingriffs 

4.1.1 Beschreibung des Vorhabens 

Die B 20 wird im vorliegenden Abschnitt zur Anlage eines dritten Fahrstreifens auf bestehender Tras- 

se von einem Querschnitt von derzeit 7,5 m auf künftig 12,00 m verbreitert. Zwischen Kenoden und 
Altgmain wird die bestehende Straße nach Osten verbreitert. Südlich von Altgmain erfolgt die Verbrei— 

terung nach Westen. In der Mitte des Ausbauabschnittes wird bei Altgmain, im Bereich des Spur- 

wechsels, ein planfreier Knotenpunkt mit dem untergeordneten Wegenetz geschaffen. lm Bereich 

dieses Knotenpunktes entstehen auf 110 m Länge 4 Fahrstreifen durch beidseitige Verbreiterung der 
Bundesstraße. 

lm Vorhabensbereich werden alle vorhandenen Anschlüsse an die B 20 beseitigt, nur die Einmündung 

des öFW Mitterbinder bei Bau—km 3+800 bleibt in Zusammenhang mit der Zufahrt zum vorhandenen 
Rastplatz unverändert an die B 20 angeschlossen. Für die Anbindung des untergeordneten Wegenet— 

zes und die Erschließung der umliegenden Grundstücke werden neue Gemeindeverbindungsstraßen 

und öffentliche Feld— und Waldwege entlang der Bundesstraße hergestellt. Außerdem werden mit 

einer Überführung (bei Bau-km 1+537) und 2 Unterführungen (bei Bau-km 2+390 und 3+518) die er— 

forderlichen Verbindungen der Wegenetze auf beiden Seiten der B 20 geschaffen. 

Die Ausbaulängen betragen: 

Bundesstraße 20 4.1 13 m 
Anschlussrampen zur B 20 190 m 
Gerneindeverbindungsstraßen 4.1 30 m 
Öffentliche Feld- und Waldwege 1.740 m 

Bei den Maßnahmen am untergeordneten Wegenetz handelt es sich teils um Ausbau- teils um Neu- 

baustrecken. Die Straßen und Wege werden in vorhandener Breite wiederhergestellt, jedoch mindes— 

tens mit folgenden Fahrbahnbreiten: 

Gemeindeverbindungsstraßen 4,75 m 
Feld- und Waldwege 3,50 m 

In Dammlage wird das Niederschlagswasser breitflächig über Bankette und Böschungen versickert. ln 

Einschnittsbereichen wird das anfallende Niederschlagswasser in Rasenmulden gesammelt und über 

Einlaufschächte und Regenwasserkanäle abgeleitet. Das vorhandene Regenrückhaltebecken bei 

Bau-km 0+800 wird nach den Vorgaben der Wasserwirtschaft umgebaut; bei Bau-km 3+040 wird ein 

neues Regenrückhaltebecken erstellt. 

Außerdem erfolgt entlang der geplanten Baustrecken auf einem ca. 5 m breiten Streifen eine vorü- 
bergehende Inanspruchnahme von Flächen als Arbeitsbereich und für die Ablagerung von Oberbo- 

den, allerdings nicht im Bereich naturschutzfachlich wertvoller Vegetationsbestände (vgl. Kap. 4.2 

Konfliktminimierung, siehe Anlage 12.3 Maßnahmenplan).
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4.1.2 Baubedingte Wirkungen 

FLÄCHENINANSPRUCHNAHME 

Vorübergehend werden Flächen im Bereich der angrenzenden Wald- und Offenlandbereiche zur Ab- 

wicklung des Baubetriebs (Baustelleneinrichtung, Baustreifen u.ä.) in Anspruch genommen; betroffen 
sind vor allem Waldrandbereiche und landwirtschaftliche genutzte Flächen, darüber hinaus in geringe- 

rem Umfang auch rasch wiederherstellbare Gras— und Krautfluren sowie einige Gehölzstrukturen auf 
Straßenbegleitflächen. 

BARBIEREWIRKUNG / ZERSCHNEIDUNG 

Temporäre Barrierewirkungen z.B. im Zuge der Anlage von Baustraßen oder Baustreifen sind mög— 

lich, irn vorliegenden Fall aufgrund der Vorbelastungen (bestehende B 20) jedoch nachrangig. 

LÄRMIMMISSIONEN / ERSCHÜTTERUNGEN / OPTISCHE STÖRUNGEN 

Lebensräume im Umfeld der Baustelle und im Bereich der Zufahrten zur Baustelle können während 
des Baubetriebs durch erhöhte Lärmimmissionen (z.B. Baulärm), durch Erschütterungen (z.B. Rüttel- 

und Verdichtungsarbeiten) und visuelle Störungen (z.B. Bewegung der Baumaschinen, Lichtreflexe 
u.ä.) beeinträchtigt werden. Bei Tieren im Nahbereich des Baustellenbetriebs kann dies zu Fluchtver- 

halten, Aufgabe von Fortpflanzungsst'a'tten oder Abwanderung führen. Allerdings sind im vorliegenden 
Fall Vorbelastungen durch die bestehende B 20 gegeben. 

NÄHR- UND SCHADSTOFFEINTRÄGE 

Während der Bauarbeiten sind temporär erhöhte Nährstoffeinträge in nährstoffarme Lebensräume 
oder angrenzende Gewässer möglich. Von baubedingten Schadstoffeinträgen in relevantem Umfang 
ist nicht auszugehen. 

4.1 .3 Anlagebedingte Wirkungen 

FLÄCHENINANSPRUCHNAHME 

Dauerhaft werden überwiegend Iandwirtschaftliche und forstwirtschaftliche Nutzflächen in Anspruch 

genommen, kleinflächig aber auch naturbetonte Flächen bzw. Strukturen (überwiegend auf Straßen— 
begleitflächen stockende Gehölzbestände, Waldrandstrukturen sowie Gras- und Krautsäume auf 

Straßenbegleitflächen, in der Feldflur und auf Wegrainen; in sehr geringem Umfang auch feuchte 
Hochstaudenfluren und kleinflächige Seggen- und Röhrichtbestände). 

BARRIEREWIRKUNG/ZERSCHNEIDUNG 

Durch die breitere Fahrbahn und die begleitenden Wirtschaftswege (öFW) bzw. Gemeindeverbin— 

dungsstraßen (GVS) ist mit einer gewissen Erhöhung der Barrierewirkung in der Landschaft (irn Ver- 

gleich zur bestehenden Bundesstraße) zu rechnen. Mit der Zunahme der Straßenflächen sowie der 
Errichtung von Lärmschutzeinrichtungen ist eine Erhöhung der visuellen Zerschneidungswirkung ver- 

bunden.
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4.1 .4 Betriebsbedingte Wirkungen 

LÄRMIMMISSIONEN / OPTISCHE STÖRUNGEN 

Bei dern Vorhaben handelt es sich um einen Ausbau. Von einer Zunahme bzw. räumlichen Verlage- 

rung der bestehenden betriebsbedingten Auswirkungen ist nur in sehr geringem Umfang auszugehen. 

KOLLISIONSRISIKO 

Eine Erhöhung des Kollisionsrisikos für Tierarten (evtl. durch höhere Fahrgeschwindigkeiten und die 

zusätzlichen begleitenden Wirtschaftswege bzw. Gemeindeverbindungsstraßen) ist im vorliegenden 

Fall ebenfalls nur in sehr geringem Umfang zu unterstellen. 

NÄH R- UND SCHADSTOFFEINTRÄGE 

Eine im Vergleich zu den bestehenden Vorbelastungen relevante Zunahme der Nähr— und Schadstoff— 

einträge in Flächen und Gewässer im Nahbereich der Trasse ist nicht zu erwarten. Das Risiko unfall- 

bedingter Einträge von Gefahrenstoffen wird durch die zu erwartende Senkung des bestehenden ho- 

hen Unfallrisikos auf dem Streckenabschnitt tendenziell verringert. 

4.2 Konfliktminimierung 

Nachfolgend werden die vorgesehenen Maßnahmen bzw. Vorkehrungen zur Vermeidung und Mini- 

mierung von Beeinträchtigungen dargestellt. Außerdem werden die Begründungen dafür angeführt, 

falls Maßnahmen, die aus naturschutzfachlicher Sicht wünschenswert wären, nicht verwirklicht werden 

können. 

- Durch eine ökologische Baubegleitung wird eine umweltschonende Bauausführung gewährleistet. 

Damit wird auch sichergestellt, dass hinsichtlich der Minimierungsmöglichkeiten und —erfordernisse 

auf bis zum Zeitpunkt der Bauausführung evtl. veränder’te Gegebenheiten reagiert werden kann. 
* Schonender Abtrag der mageren Saumstrukturen südlich von Kenoden (Biotop Ö1) und westlich 

von Mitterbinder (Biotop ÖH) und Aufbringen des Materials im Bereich westexponierter Bö— 

schungsflächen entlang der Straße zwischen ca. Bau-km 0+650 bis 0+930 mit dem Ziel einer mög- 

lichst weitgehenden Erhaltung des mit dem Material transportierten Arteninventars. 
- Südlich von Mitterbinder wurde die Gemeindeverbindungsstraße etwas weiter östlich trassiert als 

im Vorentwurf, um auf diese Weise die Saumstruktur entlang des bestehenden Weges (Ö1 2) erhal- 

ten zu können. 

- ln Dammlage wird das Niederschlagswasser breitflächig über Bankette und Böschungen versi— 

ckert. In Einschnittsbereichen wird das anfallende Niederschlagswasser in Rasenmulden gesam- 

melt und über Einlaufschächte und Regenwasserkanäle abgeleitet. Das vorhandene Regenrück- 

haltebecken bei Bau-km 0+800 wird nach den Vorgaben der Wasserwirßchaft umgebaut; bei Bau- 

km 3+040 wird ein neues Regenrückhaltebecken erstellt. Zum Schutz der Fließgewässer vor bau- 

oder erosionsbedingten Einträgen werden die Rückhaltebecken bereits während der Bauzeit funk— 

tionsfähig vorgehalten. 

- Schonende Bauausführung, ggf. geeignete Schutzmaßnahmen zur Verringerung baubedingter 

Beeinträchtigungen im Bereich von schutzwürdigen Biotopen und anderen naturschutzfachlich 

wertvollen Flächen, Verzicht auf die Errichtung von Lagerflächen BausteIleneinrichtungsflächen 

etc. in diesen Bereichen; dies gilt auch für die im Rahmen vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen 

(CEF-Maßnahmen) neu geschaffenen Extensivwiesenbereiche westlich der B 20 zwischen ca. 

Bau-km 1+420 bis 1+530 (s. auch spezielle Schutzmaßnahmen, Kap. 5.5).
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Zusätzlich werden folgende spezifische (Vermeidungs—) bzw. Minimierungsmaßnahmen in Hinblick auf 
den speziellen Artenschutz (siehe saP-Unterlage 12.4) durchgeführt: 
- Durchführung von Baumfällarbeiten und Gehölzrodungen — auch im Waldbereich! — im Zeitraum 

von 1. Oktober bis 28. Februar und somit außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeiten der Brutvögel. 
Damit wird auch eine Beeinträchtigung von im Sommerhalbjahr evtl. in Baumhöhlen lebenden Fle- 
dermäusen vermieden. In Baumhöhlen überwinternde Fledermäuse sind im Einflussbereich des 
Vorhabens nicht zu erwarten. Durch den Baubeginn außerhalb der Brut— und Aufzuchtzeit bzw. 
Fortpflanzungszeit werden au ßerdem erhebliche Störungen von relevanten Arten vermieden. 

- Baubeginn im Bereich der Straßenböschungen (mit potenzieller Habitateignung für die Zauneid— 

echse) au ßerhalb der Winterschlafzeiten zur Vermeidung von Tötungen und Verletzungen zu Zei- 

ten, in denen die Tiere nicht ausweichen bzw. flüchten können. Kontrollbegehung vor Baubeginn 
bei geeigneter Witterung; falls möglich, werden Zauneidechsen im Rahmen der Umweltbaubeglei- 
tung abgefangen und in geeignete Flächen umgesiedelt. 

4.3 Beeinträchtigung von Natura 2000-Gebieten 

Im Untersuchungsgebiet selbst gibt es keine FFH— oder SPA-Gebiete. 

In der Umgebung des Vorhabens liegt nur ein Natura 2000-Gebiet. Es handelt sich um Teilfläche 1 

des FFH—Gebiets „Niedermoore und Quellsümpfe im Isar-Inn-Hügelland“ (Nr. 7442-301.01). Das Ge- 
biet liegt östlich von Malgersdorf bei Jägerndorf und ist von der Nordgrenze des Untersuchungsge- 
biets etwas mehr als 3 km entfernt 
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Abb. 1: FFH-Gebiete im Umfeld des Bauvorhabens (Geobasisdaten © Bayerische Vermessungsvemaltung) 

Abgesehen von der großen Entfernung fehlen im Untersuchungsgebiet außerdem die für dieses 

nächstgelegene FFH-Gebiet relevanten Lebensraumtypen. Räumiich—funktionale Bezüge zwischen 
dern FFH—Gebiet und den Lebensräumen des Untersuchungsgebiets sind daher nicht zu erwarten.
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Nachteilige Auswirkungen auf das Natura 2000-Gebiet können somit ohne weitere Prüfschritte ausge- 

schossen werden. Eine FFH-Verträglichkeitsprüfung ist nicht notwendig. 

4.4 Beeinträchtigung streng geschützter Arten 

lm Untersuchungsgebiet sind zahlreiche europarechtlich geschützte Tierarten des Anhangs |Va der 

FFH-Richtlinie und Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie nachgewiesen. 

Darüber hinaus kann das Vorkommen einiger weiterer hier prüfungsrelevanter Arten potenziell ange- 

nommen werden. 

Für die prüfungsrelevanten Arten wird in der vorliegenden Unterlage zur speziellen artenschutz— 

rechtlichen Prüfung (saP) untersucht, inwieweit sie von dem Vorhaben betroffen sind. Bei den betrof- 

fenen bzw. möglicherweise betroffenen Arten wird schließlich geprüft, ob vorhabensbedingt Ver— 

botstatbestände des 5 44 Abs.1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfüllt sein können. 

Bei den meisten betroffenen Tierarten des Anhangs |Va der FFH-Richtlinie und den betroffenen Euro- 

päischen Vogelarten können Verbotstatbestände des 5 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG entweder 

von vorne herein ausgeschlossen oder durch geeignete Vorkehrungen vermieden werden. 

Dies ist in erster Linie damit zu begründen, dass es sich bei dern geplanten Bauvorhaben lediglich um 

einen Ausbau einer bestehenden stark frequentierten Bundesstraße mit entsprechenden Vorbelastun- 

gen handelt und dass überwiegend bereits vorbelastete Lebensräume unmittelbar betroffen sind. 

In Bezug auf die „Baumfledermäuse“, die Zauneidechse und den Dunklen Wiesenknopf— 

Ameisenbläuling sind vorgezogene funktionserhaltende Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

notwendig, um Verbotstatbestände zu vermeiden. 

Bei den vorhabensbedingt (möglicherweise) dennoch betroffenen Arten Zauneidechse und Dunkler 

Wiesenknopf-Ameisenbläuling muss aufgrund des unvermeidbaren Risikos, dass Individuen oder 

Fortpflanzungsstadien zu Schaden kommen können, eine artenschutzrechtliche Ausnahme beantragt 

werden. Die naturschutzfachlichen Ausnahmevoraussetzungen für eine ausnahmsweise Zulassung 

des Vorhabens nach 5 45 Abs. 7 BNat8chG sind im vorliegenden Fall erfüllt. 

4.5 Unvermeidbare Beeinträchtigungen 

Nachfolgend werden die unter Berücksichtigung der geplanten Vermeidungs- und Minimie- 

rungsmaßnahmen zu erwartenden Auswirkungen des Straßenbauvorhabens auf die Schutzgüter 

Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Luft/Klima und Landschaft/LandschaftsbiId aufgeführt. 

Die nachfolgenden Ausführungen werden nach folgenden Konflikt-Bereichen gegliedert: 

Konflikt-Bereich Bau-km Beschreibung 

0-040 - 0+200 
0+700 - 1+1 00 Ausbaustrecken im Bereich der landwirtschaftlich genutzten 

1+250 — 1+545 Flur 

3+040 - 3+250
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0+200 - 0+700 
0+1 00 — 1+250 

2 1+545 - 1+830 
2+720 — 3+040 
3+250 - 3+500 

Ausbaustrecken ganz oder teilweise im Bereich von Waldflä- 
chen 

Ausbaustrecke um Altgmain mit Bau eines höhenfreien An- 
schlussbauwerks 

Ausbaustrecke bei Mitterbinder mit Ausbau einer Gemeinde- 
verbindungsstraße 

3 1+830 - 2+720 

4 3+500 - 4+1 13 

KONFLIKTBEREICH 1: BAU-KM 0-040 - 0+200, 0+700 - 1+100, 1+250 - 1+545, 3+040 - 3+250 

AUSWIRKUNGEN AUF DIE SCHUTZGÜTER 
Pflanzen, Tiere BETROFFENE LEBENSRÄUME. 

Verlust einer dichten, straßenbegl_eitenden Baum- Strauch— Hecke (Ö3 Art. 16), Verlust einer 
seggenreichen Hochstaudenflur (Ö4, teils 530/Art. 23) Überbauung von Teilbereichen eines 
Feldgehölzes (Ö5‚ Art. 16); darüber hinaus sind leicht ersetzbare Gehölzstrukturen (Art. 16) 
und Gras- Krautsäume (vorwiegend auf Straßenbegleitflächen) betroffen sowie landwirt- 

schaftliche Nutzflächen (teils extensives Grünland), kleinflächig auch forstwirtschaftliche 

Nutzflächen 

BARRIEREEFFEKTE 
erhöhte Barrierewirkung infolge der künftig größeren Fahrbahnbreite sowie zusätzlicher 
Wege, die die Bundesstraße auf langen Abschnitten (streckenweise beidseitig) begleiten 
IMMISSIONEN 
geringfügige Verbreiterung des Beeinträchtigungskorridors, keine empfindlichen Lebens- 
räume betroffen 

Boden Überbauung von Boden, keine seltenen Bodenbildungen betroffen 

Wasser Erhöhung des Oberflächenabflusses infolge Fahrbahnverbreiterung und Bau zusätzlicher 
Wege 

Klima/Luft keine zusätzlichen Beeinträchtigungen 

Landschaft/ deutliche Verstärkung der visuellen Präsenz der Verkehrsinfrastruktur im Landschaftsbild 
Landschaftsbild durch Fahrbahnverbreiterung, zusätzlichen Straßen- und Wegebau und Anlage von Lärm- 

schutzeinrichtungen 

Erheblichkeit/Ausgleichbarkeit: 

Eine Erheblichkeit im Sinne der Eingriffsregelung ist vor allem mit der Beseitigung und Teil-Überbauung 
schutzwürdiger Lebensräume, mit der Versiegelung von aktuell landwirtschaftlich genutzten Flächen sowie mit 
den Veränderungen des Landschaftsbilds verbunden. Diese Eingriffe können durch geeignete Maßnahmen 
ausgeglichen werden. 

KONFLIKTBEREICH 2: 
BAU-KM 0+200 - 0+700, 0+100 - 1+250, 1+545 - 1+830, 2+720 - 3+040, 3+250 - 3+500 

AUSWIRKUNGEN AUF DIE SCHUTZGÜTER 
Pflanzen, Tiere BETROFFENE LEBENSRÄUME: 

Verlust eines artenreichen, mageren Waldsaums (Ö1), eines Röhrichtbestands (Ö2) und 
einer seggenreichen Hochstaudenflur (Ö4); Überbauung von Teilbereichen eines Feldge- 
hölzes (05, Art. 16); zusätzlich sind landwirtschaftlich und forstwirtschaftlich genutzte Flä— 
chen (Waldbestände, Waldrandzonen) sowie leicht ersetzbare Gehölzstrukturen (Art. 16) 
und Gras-Krautsäume (meist auf Straßenbegleitflächen) betroffen 

BARRIEREEFFEKTE 
erhöhte Barrierewirkung infolge der künftig größeren Fahrbahnbreite sowie zusätzlicher 
Wege, die die Bundesstraße auf langen Abschnitten (streckenweise beidseitig) begleiten 
IMMISSIONEN 
geringfügige Verbreiterung des Beeinträchtigungskorridors, keine empfindlichen Lebens— 
räume betroffen

16



B 20, Ausbau nördlich Falkenberg, BA | Kenoden — Unterbinder LBP zur Planfeststellung 

Landschaftsbild 

Boden Überbauung von Boden, seltene Bodenbildungen betroffen 

Wasser Erhöhung des Oberflächenabflusses infolge Fahrbahnverbreiterung und Bau zusätzlicher 
Wege 

Klima/Luft keine zusätzlichen Beeinträchtigungen 

Landschaft/ deutliche Verstärkung der visuellen Präsenz der Verkehrsinfrastruktur im Landschaftsbild 

durch Fahrbahnverbreiterung, zusätzlichen Straßen- und Wegebau und die damit verbun— 
denen Eingriffe in Waldränder (Sichtkulissen) sowie durch Anlage von Lärmschutzeinrich- 

tungen 

den. 

Erheblichkeit/Ausgleichbarkeit: 

Eine Erheblichkeit im Sinne der Eingriffsregelung ist vor allem mit der Beseitigung schutzwürdiger Lebensräu— 

me, mit der Versiegelung von aktuell Iand- und forstwirßchaftlich genutzten Flächen sowie mit den Veränderun- 

gen des Landschaftsbilds verbunden. Diese Eingriffe können durch geeignete Maßnahmen ausgeglichen wer- 

KONFLIKTBEREICH 3: BAU-KM 1+830 - 2+720 

AUSWIRKUNGEN AUF DIE SCHUTZGÜTER 
Pflanzen, Tiere BETROFFENE LEBENSRÄUME: 

Verlust eines strukturreichen Feldgehölzes (Ö6‚ Art. 16), Überbauung eines kleinen Tüm— 

pels; darüber hinaus sind leicht ersetzbare Gehölzstrukturen (Art. 16) und Gras-Krautsäume 

(meist auf Straßenbegleitflächen) sowie landwirtschaftliche Nutzflächen betroffen 

BARRIEREEFFEKTE 
erhöhte Barrierewirkung infolge der künftig größeren Fahrbahnbreite sowie des insgesamt 

deutlich erhöhten Flächenbedarfs für Verkehrsflächen (höhenfreier Knoten) 

IMMISSIONEN 
geringfügige Verbreiterung des Beeinträchtigungskorridors, keine empfindlichen Lebens— 

räume betroffen 

Landschaftsbild 

Boden Versiegelung von Boden, keine seltenen Bodenbildungen betroffen 

Wasser Erhöhung des Oberflächenabflusses infolge der Zunahme der versiegelten Fläche (breitere 
Fahrbahn und zusätzliche Verkehrsflächen) 

Klima/Luft keine zusätzlichen Beeinträchtigungen 

Landschaft/ Beeinträchtigung des Orts— und Landschaftsbildes infolge der starken infrastrukturellen 

Überprägung der siedlungsgliedernden Freiräume zwischen den Ortsteilen Altgmain‚ 

Gmain, Kugler und Oberbinder 

glichen werden. 

Erheblichkeit/Ausgleichbarkeit: 

Eine Erheblichkeit im Sinne der Eingriffsregelung ist vor allem mit der Beseitigung eines schutzwürdigen Le— 

bensraums, mit der Versiegelung von aktuell landwirtschaftlich genutzten Flächen sowie insbesondere mit den 

Veränderungen des Landschaftsbilds verbunden. Diese Eingriffe können durch geeignete Maßnahmen ausge- 

KONFLIKTBEREICH 4: BAU-KM 3+500 - 4+1 13 

AUSWIRKUNGEN AUF DIE SCHUTZGÜTER 
Pflanzen, Tiere BETROFFENE LEBENSRAUME: 

Verlust schutzwürdiger Gehölzstrukturen, (Ö9L Ö10; Art. 16) und Gras—Krautsäume (Ö9); 
Teilverlust artenreicher, teils magerer Säume (011), Verlust einer mächtigen Feldulme (RLB 
3); darüber hinaus sind leicht ersetzbare Gehölzstrukturen (Art. 16) und Gras—Krautsäume 

sowie landwirtschaftlich genutzte Flächen und Waldrandzonen (= forstwirtschaftlich genutzte 

Flächen) betroffen 

BARRIEREEFFEKTE 
erhöhte Barrierewirkung infolge der künftig größeren Fahrbahnbreite und des zusätzlich 

ausgebauten Feldwegs westlich der Bundesstraße 

IMMISSIONEN 
geringfügige Verbreiterung des Beeinträchtigungskorridors, keine empfindlichen Lebens- 

räume betroffen
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Boden Überbauung wasserbeeinflusster Böden im Kienbachtal 
Wasser geringfügige Erhöhung des Oberflächenabflusses infolge Fahrbahnverbreiterung und Ver- 

siegelung des Feldwegs 

Klima/Luft keine zusätzlichen Beeinträchtigungen 

Landschaft/ Verstärkung der visuellen Präsenz der Verkehrsflächen im Landschaftsbild durch Verbreite— 
Landschaftsbi|d rung der Fahrbahn der B 20, Ausbau des Feldweges und die Anlage von Lärmschutzeinrich— 

tungen 

Erheblichkeit/Ausgleichbarkeit: 

Eine Erheblichkeit im Sinne der Eingriffsregelung ist vor allem mit der Beseitigung schutzwürdiger Lebensräu- 
me, mit der Versiegelung von aktuell landwirtschaftlich genutzten Flächen sowie mit den Veränderungen des 
Landschaftsbilds verbunden. Diese Eingriffe können jedoch durch geeignete Maßnahmen ausgeglichen wer— 
den. 

5. Landschaftspflegerische Maßnahmen 

5.1 Ausgleichskonzept im Sinne der Eingriffsregelung 

AUSGLEICHSPFLICHTIGE EINGRIFFE 

- Versiegelung Iandwirtschaftlich intensiv genutzter Flächen sowie Straßenbegleitflächen 
- Versiegelung forstwirtschaftlich intensiv genutzter Flächen 
- Unmittelbare Veränderung (Versiegelung, Überbauung) von Biotopflächen (überwiegend vorbelas- 

tet durch Lage in der bestehenden Beeinträchtigungszone) 
- Verlust des Biotopwertes aufgrund Verkleinerung 

AUSGLEICHSKONZEPT 

Die mit dern Vorhaben verbundenen Lebensraumverluste betreffen vor allem Wälder mit ihren Rand- 

zonen sowie einige Saumstrukturen auf mageren Standorten. Das Ausgleichskonzept sieht daher 
Biotopentwicklungsmaßnahmen in dern Lebensraumtypenspektrum vor, in dem die wesentlichsten 
Verluste zu erwarten sind. Dies wird durch die Entwicklung von Waldlebensräumen und extensiv ge- 

nutzten Grünlandflächen erreicht. 

Die Waldentwicklung Wird durch Initialpflanzungen eingeleitet, im weiteren Verlauf aber der (ggf. ge— 

steuerten) Sukzession überlassen werden. Auf diese Weise Wird gleichzeitig auch die nach Waldrecht 
erforderliche Neubegründung von Wald (als Ausgleich für die dauerhafte Beseitigung von Wald durch 
Versiegelung) durchgeführt (vgl. Kap. 6). 

Die aus artenschutzrechtlichen Gründen notwendigen vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (GEF- 
Maßnahmen) werden im Bereich der Straßenbegleitflächen bzw. ihrem unmittelbaren Umfeld durchge- 
führt, so dass die betroffenen Lebensräume und die zugeordneten Kompensationsmaßnahmen in 

räumlich-funktionalem Zusammenhang stehen. 

Die Beeinträchtigungen des Landschaftsbilds werden durch die Gestaltungsmaßnahmen (siehe Kap. 
5.4) ausgeglichen. 

5.2 Ermittlung des Bedarfs an Ausgleichsmaßnahmen 

Die Ausgleichsermittlung basiert auf den „gemeinsamen Grundsätzen für die Ermittlung von Ausgleich 
und Ersatz nach Art. 6 und 6a BayNatSchG bei staatlichen Straßenbauvorhaben von 1993" (OBERSTE 
BAUEEHÖRDE), die hier fachlich zutreffende Ergebnisse erbringen.
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Der hier zugrunde gelegte prognostizierte DTV-Wert für das Jahr 2030 liegt bei 12.000 Kfz/24h. Dar- 

aus ergibt sich eine Beeinträchtigungszone von 50 m beiderseits der Fahrbahn für die bestehende 
Straße sowie für den geplanten Ausbau. 

Die nachfolgenden Ausführungen werden nach folgenden Konflikt-Bereichen gegliedert: 

Konflikt-Bereich Bau-km Beschreibung 

0-040 — 0+200 
0+700 - 1+1 00 Ausbaustrecken im Bereich der landwirtschaftlich genutzten 

1+250 — 1+545 Flur 

3+040 - 3+250 

0+200 — 0+700 
0+1 00 - 1+250 

2 1+545 - 1+830 
2+720 - 3+040 
3+250 — 3+500 

Ausbaustrecken ganz oder teilweise im Bereich von Waldflä- 
chen 

Ausbaustrecke um Altgmain mit Bau eines höhenfreien An— 
schlussbauwerks 

Ausbaustrecke bei Mitterbinder mit Ausbau einer Gemeinde- 
verbindungsstraße 

3 1+830 — 2+720 

4 3+500 — 4+1 13 

KONFLIKTBEREICH 1: BAU-KM 0-040 - 0+200, 0+700 - 1+100, 1+250 - 1+545, 3+040 - 3+250 

Veränderung von Biotopen in ger bestehenden Beeinträchti- betroffene Ausgleichs- 

gungszone (Uberbauung) Flächen bedarf 

Grundsatz 1.4 (in Verbindung mit Grundsatz 1.1): 
Aus%eichsfläche = veränderte Flächen x (1,0 - 0,5) 

dichte, straßenbegleitende Baum—Strauch—Hecke (Biotop Nr. Ö3) 940 m2 470 m2 

seggenreiche Hochstaudenflur (Biotop Nr. Ö4) 130 m2 65 m2 

Grundsatz 1.4 (in Verbindung mit Grundsatz 1.2): 
Ausgleichsfläche = veränderte Flächen x (1,5 - 0,5) 

Feldgehölz (Biotop Nr. ö5) 310 m2 310 m?- 

Summe Ausgleichsbedarf 845 m2 

Verlust des Biotopwerts infolge Verkleinerung betroffene Ausgleichs- 

Grundsatz 2: Ausgleichsfläche = Restfläche x 1 FläChen bedarf 

abgeschnittene Restfläche eines Feldgehölzes (Biotop Nr. Ö5) 280 m2 280 m2 

Ausgleichsbedarf 280 m2 

Zusätzliche Flächenversiegelung (außerhalb der Wälder) betroffene Ausgleichs- 

Grundsatz 3.1: Ausgleichsfläche = Versiegelte Fläche x 0,3 Flä0hen b6darf 

zusätzliche Versiegelungsfläche 1231 0 m2 

Ausgleichsbedarf 3693 m2 

Versiegelung forstwirtschaftlich intensiv genutzter Flächen betroffene Ausgleichs- 

Grundsatz 3.2: Ausgleichsfläche = Versiegelungsfl'a'che Flame“ bedarf 

zusätzliche Versiegelungsfläche 100 m2 

Ausgleichsbedarf 100 m2
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KONFLIKTBEREICH 2: 
BAU—KM 0+200 - 0+700, 0+100 - 1+250, 1+545 - 1+830, 2+720 - 3+040, 3+250 - 3+500 

Veränderung von Biotopen in ger bestehenden Beeinträchti- betroffene Ausgleichs- 
gungszone (Uberbauung) Flächen bedarf 

Grundsatz 1.4 (in Verbindung mit Grundsatz 1.1): 
Ausgleichsfläche = veränderte Flächen x (1,0 - 0,5) 
artenreicher Saum (Biotop Nr. Ö1) 930 mg 465 m2 

Röhrichtbestand (Biotop Nr. ö2) 230 m2 115 m2 

seggenreicher Hochstaudenbestand (Biotop Nr. Ö4) 90 m2 45 m2 

Grundsatz 1.4 (in Verbindung mit Grundsatz 1.2): 
Ausgleichsfläche = veränderte Flächen x (1 ‚5 - 0,5) 
Feldgehölz (Biotop Nr. Ö5) 610m2 610 m2 

Summe Ausgleichsbedarf 1.235 m2 

Zusätzliche Flächenversiegehß (außerhalb der Wälder) betroffene Ausgleichs- 
Grundsatz 3.1: Ausgleichsfläche = Versiegelte Fläche x 0,3 F|äChen b8darf 

zusätzliche Versiegelungsfläche 10090 m2 

Ausgleichsbedarf 3.027 m2 

Versiegelung forstwirtschaftlich intensißenutzter Flächen “betroffene Ausgleichs- 

Grundsatz 3.2: Ausgleichsfläche = Versiegelungsfläche Flame" bedarf 

zusätzliche Versiegelungsfläche 4370 m2 

Ausgleichsbedarf 4.370 m2 

KONFLIKTBEREICH 3: BAU-KM 1+830 - 2+720 

Veränderung von Biotopen in eier bestehenden Beeinträchti- betroffene Ausgleichs- 
gungszone (Uberbauung) Flächen bedarf 

Grundsatz 1.4 (in Verbindung mit Grundsatz 1.1): 
Ausgleichsfläche = veränderte Flächen x (1,0 - 0,5) 
strukturreiches Feldgehölz (Biotop Nr. Ö6) 2060 m2 1030 m2 

Ausg@chsbedarf 1.030 m2 

Zusätzliche Flächenversiegelung (außerhalb der Wälder) betroffene Ausgleichs- 
Grundsatz 3.1: Ausgleichsfläche = Versiegelte Fläche x 0,3 Flä0hen bedarf 

zusätzliche Versiegelungsfläche 9530 m2 

Ausgleichsbedarf 2.859 m2
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KONFLIKTBEREICH 4: BAU-KM 3+500 - 4+1 13 

LBP zur Planfeststellung 

Veränderung von Biotopen (Überbauung) betroffene Ausgleichs- 
Flächen bedarf 

Grundsatz 1.1: 
Ausgleichsfläche = veränderte Flächen x 1,0 

artenreiche magere und mesotrophe Säume (Biotope Nr. Ö1 1) 190 m2 190 m2 

Ausgleichsbedarf 190 m2 

Veränderung von Biotopen in ger bestehenden Beeinträchti- betroffene Ausgleichs- 

gungszone (Uberbauung) Flächen bedarf 

Grundsatz 1.4 (in Verbindung mit Grundsatz 1.1): 
Ausgleichsfläche = veränderte Flächen x (1 ‚0 - 0,5) 

strukturreiche Baum—Strauchhecke (Biotop Nr. Ö1 O) 1240 m2 620 m2 

Grundsatz 1.4 (in Verbindung mit Grundsatz 1.2): 
Ausgleichsfläche = veränderte Flächen x (1 ‚5 - 0,5) 

Feldgehölz mit stattlichem Baumbestand (Biotop Nr. Ö9) 720 720 m2 

Summe Ausgleichsbedarf 1.340 m2 

Zusätzliche Flächenversiegelung (außerhalb der Wälder) betroffene Ausgleichs- 

Grundsatz 3.1: Ausgleichsfläche = Versiegelte Fläche x 0,3 F|ä0hen bedarf 

zusätzliche Versiegelungsfläche 4050 m2 

Ausgleichsbedarf 1.21 5 m2 

Versiegelung forstwirtschaftlich intensiv genutzter Flächen betroffene Ausgleichs- 

Grundsatz 3.2: Ausgleichsfläche = Versiegelungsfläche Flame" bedarf 

zusätzliche Versiegelungsfläche 100 m2 

Ausgleichsbedarf 100 m2 

Fazit — Bedarf an Ausgleichs- bzw. Ersatzflächen 

Die für nicht vermeidbare Beeinträchtigungen zu erbringende 

Ausgleichsfläche hat eine Größe von 

Konfliktbereich 1 4.918 m2 

Konfliktbereich 2 8.632 m2 

Konfliktbereich 3 3.889 m2 

Konfliktbereich 4 2.845 m2 

Summe 20.284 m2 
_ 2 « _ . - 

_ ca. 20.500 m + 256 »;20_;5@„; 

Für die Versiegelung von Waldflächen besteht ein Ausgleichsbedarf von rd. 0,5 ha.
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HINWEISE ZUM FLÄCHENBEDARF 

Die vom Staatlichen Bauamt Passau bereits im Vorfeld des Vorhabens erworbene und noch nicht für 
anderweitige Bauvorhaben herangezogene Fläche für Ausgleichsmaßnahmen hat eine Größe von ca. 
28.750 m2. Davon weisen ca. 6.860 m2inzwischen einen Bestand nach 5 30 BNatSchG in Verbindung 
mit Art. 23 BayNatSchG auf und sind daher nicht als Ausgleichsfläche anrechenbar. Der verbleibende 
Flächenanteil‚ der im Rahmen des Ausgleichs aufgewertet werden kann (21.890 mg), geht trotzdem 
noch über den Ausgleichsbedarf hinaus. 

5.3 Ausgleichsmaßnahmen mit Schwerpunkt Naturhaushalt 

LAGE DER AUSGLEICHSFLÄCHEN 

Die Ausgleichsflächen liegen ca. 6,5 km östlich des Untersuchungsgebiets zwischen Bachham und 
Unterhöft (Gde. Schönau, Lkrs. RottaI-Inn) und befinden sich damit in der gleichen naturräumlichen 
Einheit (Tertiärhügelland zwischen Isar und Inn”, 060—A), in der auch der Eingriff stattfindet. Die Flä- 

chen liegen im Talsystem des Bachhamer Bächleins auf teils feuchten Standorten. Es handelt sich um 
Teilflächen des Flurstücks Nr. 3553. 

Bei den Ausgleichsflächen handelt sich um Flächen, die vom Staatlichen Bauamt Passau schon im 
Vorfeld des Vorhabens erworben wurden und an bereits bestehende Ausgleichsflächen angrenzen. 
Ein Teil der zur Verfügung stehenden Fläche hat seit dem Flächenerwerb 530/Art.23—Status erreicht. 
Diese 530/Art.23-Flächen sind nicht Teil der Ausgleichsflächen für das vorliegende Vorhaben. 

.. 

v- Lage der 
E.,}

‘ 

Ausgleichsflächen 

®
. 

Abb. 2: Lage der Ausgleichsflächen (Geobasisdaten © Bayerische Vermessungsverwaltung) 

Die zusätzlichen Kompensationsmaßnahmen, die aus artenschutzrechtlichen Gründen notwendig sind 
(CEF-Maßnahmen), liegen im Bereich der Straßenbegleitflächen bzw. im Umfeld des Straßenbauvor— 
habens.
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AUSGLEICHSFLÄCHEN (BESTAND) 

Bestand Ü Brache mit hohem Anteil von 
Ackerfl'a'chen (Wildäcker) 

bestehende Ausgleichsfläche für
j 

anderweitiges Bauvorhaben 

Abb. 3: Ausgleichsflächen bei Bachham (Bestand); Geobasisdaten © Bayerische Vermessungsverwaltung 

AUSGLEICHSMASSNAHMEN 

Waldentwicklung durch Sukzession 

Initialpflanzungen zur Entwicklung von naturnahen, nur extensiv genutzten Waldbeständen 

durch Sukzession; die Maßnahme erfolgt in enger Abstimmung mit der Forstverwaltung; die 

Fläche dient dem Ausgleich der dauerhaften Waldverluste (Versiegelung) nach Waldrecht. 

Flächengröße: 7.160 m? 

anrechenbare Fläche: 7.1 60 m2 

@ Lebensraumentwicklung durch Sukzession mit Endgesellschaft Wald 

Pflanzung von Eichengruppen als Initialmaßnahme in Abstimmung mit der Forstverwaltung; 

weitere Lebensraumentwicklung durch Sukzession; den Endzustand bilden naturnahe, extensiv 

genutzte Waldbestände. Die Fläche hat im Hinblick auf den Ausgleichsbedarf eine Doppelfunk- 

tion und dient sowohl dem Ausgleich von Waldverlusten nach Waldrecht als auch dem natur— 

schutzfachlichen Ausgleich. 

Flächengröße: 6.370 m2 

anrechenbare Fläche: 6.370 m2
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. Entwmklung von Extenswgrunland 

LBP zur Planfeststellung 

vermueden werden, Mahd der gesamten Flache ( 

Umwandlung der aktuell ackerbauhch genutzten Teilflächen (Wildäcker) in Grunland durch An- 

saat mit autochthonem Saatgut; durch d1e Ansaat soll ein ubermaßlger Neophyten Aufwuchs 

September 

brachhegende Bereiche und ehemals acker- 

baullch genutzte Flashen) 2 x pro Jahr mit Abtransport des Mahguts 2 Mahd mcht vor Mitte 

Flächengröße: 8.360 m2 

anrechenbare Fläche 8 360 m2 
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Abb 4 Ausglenchsmaßnahmen bel Bachham (Geobasisdaten © Bayernsche Vermessungsverwaltung) 

. Vorgezogene Ausgle1chsmaßnahme für die Zaunendechse (CEF-Maßnahme) 

haufen 

Schaffung von Klelnstrukturen durch Ablagerung von Wurzelstocken some Stem-/Knes—l Sand- 

Zlel Forderung der Uber- und Wlederansiedlung der Zauneldechse Erhohung der Lebens— 

raumelgnung der Straßenbegleitflächen und Stutzung der lokalen Populaüon

24



B 20, Ausbau nördlich Falkenberg, BA | Kenoden — Unterbinder LBP zur Planfeststellung 

5.4 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme für den Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

(CEF-Maßnahme) 
Großzügige und schonende Abschälung von Wiesensoden mit Beständen des Großen Wiesen- 

knopfs unter Mitnahme von Ameisennestern aus den Teilbereichen der Extensivwiese, die ü- 

berbaut werden bzw. einem hohen baubedingten Beeinträchtigungsrisiko unterliegen (ca. Bau- 

km 1+300 bis 1+420) und Aufbringen der Soden irn Anschluss an die Teilbereiche der Exten- 

sivwiese, die erhalten werden können (ca. Bau-km 1+420 bis 1+530). Auf den derzeit ackerbau- 

lich genutzten Flächen findet vor dem Aufbringen der Soden ein Abtrag der nährstoffreichen 

Oberbodenschichten statt. Zur Minimierung des im Zuge der Sodenverpflanzung bestehenden 

Tötungsrisikos wird die Maßnahme möglichst während der Flugzeit der lmagines durchgeführt. 

Nicht verpflanzte Wiesenknopfpflanzen im Eingriffsbereich werden vor der Flugzeit der Falter 

gemäht, um eine Eiablage hieran zu verhindern. 
Ziel: Erhaltung und Entwicklung von Wiesenbeständen mit Vorkommen des Großen Wiesen- 

knopfs und damit Stützung der lokalen Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 

Der Bereich der Extensivwiese, der überbaut wird oder einem hohen baubedingten Beeinträchtigungsrisi- 

ko ausgesetzt ist, hat eine Fläche von ca. 2.700 m—°-. Die Neuentwicklung von Extensivwiesenbereichen ist 

auf einer Fläche von ca. 1.800 rn2 vorgesehen. Dadurch wird dem Umstand Rechnung getragen, dass sich 

einerseits nur ein Teil der Extensivwiese zur Entnahme von Wiesensoden eignet (Vorkommen des Großen 

Wiesenknopfs) und andererseits im Bereich der beeinträchtigten Extensivwiese auf einer Fläche von ca. 

1.600 m2 die Neuschaffung von Magerstandorten vorgesehen sind. Aufgrund der direkten Nachbarschaft 

ist davon auszugehen, dass sich auch diese Flächen als potenzieller Lebensraum des Dunklen Wiesen- 

knopf-Ameisenbläulings entwickeln, so dass die extensiv genutzten Wiesenbereiche künftig eine Fläche 

von ca. 3.400 m2 einnehmen. 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme für „Baumfledermäuse“ (CEF-Maßnahme) 

Anbringen von 10 Fledermauskästen (Flachkästen) in 4 - 6 m Höhe, mit unterschiedlicher Ex— 

position bzw. Beschattung im staatseigenen Waldstück nordöstlich des Wasserhäuschens ne- 

ben dern Rastplatz (ca. Bau-km 0+330 bis 0+410); Anbringung in Gruppen von jeweils 3 - 4 

Stück; außerdem Erhaltung bzw. Förderung von Altbäumen und stehendem Totholz in diesem 

Waldbestand 

Ausgleichsmaßnahmen mit Schwerpunkt Landschaftsbild 

Der Ausgleich für Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes wird durch die nachfolgend be- 

schriebenen Gestaltungsmaßnahmen entlang der Straße erreicht. 

Dabei gilt grundsätzlich: 

- Anlage flachgründig humoser Standorte 
c:> Oberbodenandeckung und Anlage von Gras-/Krautsäumen und -fluren auf den Straßenbegleit— 

flächen mittels Ansaat für eine rasche Bodenbedeckung zur Verhinderung eines übermäßigen 

Gehölzanflugs und der Ausbreitung invasiver Neophyten sowie als Erosionsschutz auf rutsch- 

gefährdeten Böschungen 

- Anlage von Magerstandorten 

c> minimale Oberbodenandeckung; 

auf großflächigen, ebenen Standorten (ohne Erosionsgefahr): Vegetationsentwicklung durch 

Mähgutübertragung aus geeigneten Spenderflächen sofern während der Bauzeit verfügbar bzw. 

in den Bauablauf integrierbar oder durch Ansaat mit gebietsheimischer Saatgutmischung aus 

regionaler Herkunft 

auf den Böschungen: rasche Begrünung im Zuge des Baufortschritts mithilfe einer gebietshei- 

mischen Saatgutmischung aus regionaler Herkunft als Maßnahme des Gewässer- und Erosi-

25



B 20, Ausbau nördlich Falkenberg, BA l Kenoden — Unterbinder LBP zur Planfeststellung 

onsschutzes und zum Schutz vor übermäßiger Ausbreitung invasiver Neophyten; Anlage von 
Magerstandorten auf Böschungen nur sofern die Standfestigkeit gewährleistet ist 

- im Bereich der Gehölzpflanzungen: 
E> Oberbodenandeckung 15 - 20 cm; Pflanzabstand und Gehölzauswahl entsprechend Pflanzplan 

der Ausführungsplanung; Gehölzartenauswahl orientiert an der Potenziellen Natürlichen Vege- 

tation; Verwendung von autochthonem Pflanzmaterial (Herkunftsregion Unterbayerisches Hü- 

gelland); Mindestabstände der Pflanzung vom Fahrbahnrand (3,5 bis 4 m für Sträucher, 8 m für 
Heister und Bäume) werden eingehalten; Sichtfelder werden von Bepflanzung freigehalten 

— bei Pflanzung von Großbäumen und Obstbäumen: 
E> gro ßzügiger Bodenaustausch; Sicherheitsabstand von mindestens 8 m zum Fahrbahnrand oder 

mindestens 2 m zu Schutzplanken wird eingehalten; Sichtfelder werden von Bepflanzung frei- 
gehahen 

bei Großbäumen: Gehölzartenauswahl orientiert an der Potenziellen Natürlichen Vegetation 

und Verwendung von autochthonem Pflanzmaterial sofern in geeigneter Qualität verfügbar. 

BESCHREIBUNG DER MASSNAHMEN 

(siehe auch Unterlage 12.3 Maßnahmenplan) 

Pflanzung von Einzelbäumen 

Ziel: Einbindung des Straßenkörpers in das Landschafts- und Ortsbild, Markierung von Knoten- 

punkten und Wegen 

@ Anlage einer Strauchpflanzung 
Ziel: Einbindung des Straßenkörpers in das Landschaftsbild 

@ Anlage von Magerstandorten 

minimale Oberbodenandeckung; 

auf großflächigen, ebenen Standorten (ohne Erosionsgefahr): Vegetationsentwicklung durch 

Mähgutübertragung aus geeigneten Spenderflächen sofern während der Bauzeit verfügbar bzw. 
in den Bauablauf integrierbar oder durch Ansaat mit gebietsheimischer Saatgutmischung aus 
regionaler Herkunft 

auf den Böschungen: rasche Begrünung im Zuge des Baufortschritts mithilfe einer gebietshei- 
mischer Saatgutmischung aus regionaler Herkunft als Maßnahme des Gewässer— und Erosi- 
onsschutzes und zum Schutz vor übermäßiger Ausbreitung invasiver Neophyten; Anlage von 
Magerstandorten auf Böschungen nur sofern die Standfestigkeit gewährleistet ist 
Ziel: Entwicklung magerer Wiesen— und Saumgesellschaften; Einbindung des Straßenkörpers in 

das Landschaftsbild 

Anlage einer Baum- und Strauchpflanzung 

Ziel: Einbindung des Straßenkörpers und der Brückenköpfe in das Landschaftsbild 

@ Pflanzung eines Baumhains 
Ziel: Einbindung des Straßenkörpers in das Ortsbild, Markierung eines Knotenpunktes 

Begrünung der Lärmschutzwand 

Ziel: Einbindung in das Orts- und Landschaftsbild 

Entwicklung einer artenreichen Gras-Krautflur 

Schonender Abtrag der mageren Saumstrukturen südlich von Kenoden (Biotop Ö1) und westlich 
von Mitterbinder (Biotop Ö1 1) und anschließende Zwischenlagerung; nach Abschluss der Bauar-
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beiten Aufbringen des Materials im Unterhaltungsbereich westexponierter Böschungsflächen ent- 

lang der Straße zwischen ca. Bau-km 0+650 bis 0+930. 

Ziel: möglichst weitgehende Erhaltung des mit dem Material transportierten Arteninventars; durch 

die Übertragung des Materials auf Böschungen im Unterhaltungsbereich der Straße ist eine re- 

gelmäßige Mahd gewährleistet. 

5.5 Sonstige landschaftspflegerische Maßnahmen 

Die Gestaltungsmaßnahmen 1 
- 7 binden die neue Trasse in die Landschaft ein und dienen auch 

dem Naturhaushalt. 

Die Schutzmaßnahmen S 1 - 3 sollen nach RAS—LP 4 schutzwürdige Lebensräume und Tierarten vor 

vermeidbaren, baubedingten Beeinträchtigungen und Schäden schützen. 

Darstellung und Begründung 

@ im Bereich unmittelbar angrenzender, naturschutzfachlich wertvoller Flächen 
Schutzzaun im engeren Baustellenumfeld zur Vermeidung von Schädigungen angrenzender 

schutzwürdiger Lebensräume (Biotope Nr. Ö5, Ö1 1, Ö12 sowie im Bereich der Restflächen des 

teilüberbauten Lebensraums des Dunklen Wiesenknopf—Ameisenbläulings inkl. der im Rahmen 

der CEF-Maßnahme neu geschaffenen Extensivwiesenbereiche) 

@ im Bereich naturschutzfachlich wertvoller Flächen 
keine Inanspruchnahme der Flächen für Arbeitsstreifen, seitliche Ablagerungen, Lagerflächen, 

Baustelleneinrichtung u.ä.; schonende Bauausführung und im Bedarfsfall geeignete weiterge- 

hende Schutzmaßnahmen während der Bauzeit zur Vermeidung von Beeinträchtigungen der Flä— 

chen. 

@ In den Waldgebieten 

Möglichst frühzeitiges Unterpflanzen des künftigen Waldrandes mit standefigerechten Laubge- 

hölzarten zum Aufbau eines neuen, strukturreichen und stabilen Waldmantels entlang der durch 

das Bauvorhaben geöffneten Bestände, vor allem an den westexponierten Waldrändern; je nach 

Gegebenheit bis zu einer Breite von 30 m; Durchführung in enger Abstimmung mit der Forstver- 

waltung und im Einvernehmen mit den Grundstückseigentümern 

Unter Voraussetzung einer rücksichtsvollen und schonenden Bauausführung sind keine weiteren 

Schutzmaßnahmen erforderlich. 

Die ordnungsgemäße Durchführung der Maßnahmen wird nach Abschluss der Baumaßnahme von 

der Unteren Naturschutzbehörde und dem Staatlichen Bauamt überprüft (gem. Grundsatz 10 der 

„Gemeinsamen Grundsätze“ (OBERSTE BAUBEHÖRDE))
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6. Waldrecht 

Im Zuge des Bauvorhabens Wird auf einer Flächen von etwa 3,36 ha in Waldbestände eingegriffen. 
Bei den betroffenen Waldflächen handelt es sich überwiegend um Nadelwälder (meist Bestände aus 
Fichte und Kiefer), sehr kleinflächig auch um Laubwälder. 

Lage der Fläche in vorhabensbedingter Waldfunktion 
Rodungsflächen ha Wirkfaktor (lt. Waldfunktionsplan) 

0,46 Vef5iegelung Wälder für den Schutz von Ver— 

in folgenden Abschnitten westlich kehrswegen: 

bzw. östlich an die bestehende sämtliche betroffene Waldbestän— 

B 20 angrenzend de 
Bau-km 0+200 — 0+700 
Bau'km 0+1 1 0 ' 1+250 Überbauung Wälder mit besonderer Bedeutung 
BaU-km 1+545 - 1+830 (durch Straßenkörper) für das Landschaftsbild 

€;u-I;m ä+;äg 
— 

ä+gäg 2,90 ohnnbe Verseg(jelu;r|g uhnd westlich der B 20 : 

U m + + vom. erge en e ac en' 
- ca. Bau-km 0+200 - 0+450 

Inanspruchnahme 
- ca. Bau-km 1+230 - 1+250 

östlich der B 20: 
- ca. Bau-km 0+330 — 0+700 
- Waldrand Höhe Bau-km 1+540 
— Waldrand Höhe Bau-km 1+780 

(Arbeitsstreifen) 

Für die infolge von Versiegelung dauerhaft beseitigte Waldfläche von 0,46 ha wird nach Waldrecht 

eine Waldmeubegründung gleichen Flächenumfangs erforderlich. Sie wird mit den naturschutzfachli- 
chen Ausgleichsmaßnahmen A1 und A2 erbracht (vgl. Kap. 5.3), die in der Summe eine Waldentwick- 
lung auf einer Fläche von etwas mehr als 1,3 ha versehen (vgl. Kap. 5.3). Diese Flächen erfüllen so- 

mit eine Doppelfunktion und dienen sowohl dern naturschutzfachlichen Ausgleich als auch der 

Waldneubegründung nach Waldrecht. 

Soweit es die örtlichen Gegebenheiten erfordern werden zur Sicherung der Funktion der geöffneten 
Waldränder in enger Abstimmung mit der Forstverwaltung und im Einvernehmen mit den Gründ- 

stückseigentümern möglichst frühzeitige Unterpflanzungen irn Bereiche der zukünftigen Waldrandbe- 

reiche durchgeführt (siehe Schutzmaßnahme S 3, Kapitel 5.5).

28



B 20, Ausbau nördlich Falkenberg, BA | Kenoden — Unterbinder LBP zur Planfeststellung 
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9. Anlagen 

Tabelle 1: Gegenüberstellung Eingriff/Ausgleich 

Tabelle 2: Flächenübersicht 

16 Maßnahmenblätter

30



Staatliches Bauamt Passau, Servicestelle Pfarrkirchen 

Bauvorhaben: B 20 Straubing — Eggenfelden, Ausbau nördlich Falkenberg, Bauabschnitt 1, Zusatzfahrstreifen Kenoden — Unterbinder 

Tabelle 1: Gegenüberstellung Eingriff / Ausgleich und Ersatz (bezogen auf den Naturhaushalt) 

Eingriff Kompensation 
Kon- TBau-km 1. Betroffener Bestand 1) Betroffene ein- Faktor Flächen- 23eordnete Maßnahmen 3) 
flikt 2. Beeinträchtigung 2) Fläche 3) schlägiger bedarf Aus leich Ersatz Kurzbeschreibung 
Nr. nicht Grundsatz Nr. Fläche Nr. Fläche 

aus- aus- (MS vom 
gleich— gleich— 21. 06. 93) 

bar bar 

ha ha ha ha ha 

1 o—o4o bis 1c) Biotop Nr. ös, ö4 b) 

0+200, 2) Versiegelung und Überbauung 0,11 1.4 0,5 0,05 A1: Waldentwicklung durch Sukzession mit 
0+700 bis A1 0,72 lnitialpflanzungen 

1+100, 1c) Biotop Nr. ö5 b) 

1+250 bis 2) Versiegelung und Überbauung 0,03 1.4 1,0 0,03 A2: Lebensraumentwicklung durch Suk- 
1+545‚ A2 0,64 zession mit lnitialpflanzung von Eichengrup— 
3+040 bis 1c) Biotop Nr. ö5 b) pen 
3+250 2) Verlust aufgrund Verkleinerung 0,03 2 1,0 0,03 

A3 0,84 A3: Entwicklung von extensiv genutztem 
1a) landwirtschaftliche Nutzfläche Grünland durch Umwandlung von aktuell 

Straßenbegleitflächen 1,23 3.1 0,3 0,37 ackerbaulich genutzten Flächen 
2) Versiegelung 

1a) forstwirtschaftliche Nutzfläche ‘ 
Die Fläche ist damit größer als der Ausgleichs- 

2) Versiegelung 0,01 3.2 1 0,01 bedarf und umfasst zusätzlich 13d-Flächen 

im Umfang von ca. 0,7 ha (Gesamtfl. 2,9 ha) 

Übertrag 0,49 
| 

2,20 |* 
| | 

1 
) a) Iand- und forstwirtschaftliche Nutzung 2) insbes. Versiegelung, sonstige 3) a) Lage außerhalb der Beeinträchtigungszone 

b) kartiertes Biotop mit Nr. und Biotoptyp 

c) sonstige Biotope, sofern sie den Kriterien der Biotopkartierung entsprechen 

(mit Angabe des Biotopschlüssels nach der Kartieranleitung) 

Überbauung, mittelbare 

Beeinträchtigung 

b) Lage innerhalb der Beeinträchtigungszone



Staatliches Bauamt Passau, Servicestelle Pfarrkirchen 

Bauvorhaben: B 20 Straubing — Eggenfelden, Ausbau nördlich Falkenberg, Bauabschnitt 1, Zusatzfahrstreifen Kenoden — Unterbinder 

Tabelle 1: Gegenüberstellung Eingriff / Ausgleich und Ersatz (bezogen auf den Naturhaushalt) 

Eingriff Kompensation 
Kon- Bau-km 1. Betroffener Bestand 1) Betroffene ein- Faktor F|‘a'chen- Zugeordnete Maßnahmen 3) 
flikt 2. Beeinträchtigung 2) Fläche 3) schlägiger bedarf Ausgleich Ersatz Kurzbeschreibung 
Nr. nicht Grundsatz Nr. Fläche Nr. Fläche 

aus- aus- (MS vom 
gleich— gleich- 21. 06. 93) 

bar bar 

ha ha ha ha ha 

2 0+200 bis 1c) Biotope Nr. ö1, ö2, ö4 b) 

0+700, 2) Versiegelung und Überbauung 0,13 1.4 0,5 0,07 A1 0,72 A1: Waldentwicklung durch Sukzession mit 
0+100 bis lnitialpflanzungen 
1+250, 1c) Biotop Nr. Ö5 b) 

1+545 bis 20) Versiegelung und Überbauung 0,06 1.4 0,1 0,06 A2 0,64 A2: Lebensraumentwicklung durch Suk— 
1+830‚ zession mit Initialpflanzung von Eichengrup— 
2+720 bis 1a) Iandwirtschaftliche Nutzfläche pen 
3+040, Straßenbegleitflächen 1,01 3.1 0,3 0,3 
3+250 bis 2) Versiegelung A3 0,84 A3: Entwicklung von extensiv genutztem 
3+500 1a) forstwirtschaftliche Nutzfläche Grünland durch Umwandlung von aktuell 

2) Versiegelung 0,44 3.2 1,0 0,44 ackerbaulich genutzten Flächen 

3 1+830 bis 1c) Biotop Nr. ö6 b) 

2+720 2) Versiegelung und Überbauung 0,21 1.4 0,5 0,1 

* 
Die Fläche ist damit größer als der Ausgleichs- 

1a) landwirtschaftliche Nutzfläche bedarf und umfasst zusätzlich 13d-Flächen 
Straßenbegleitflächen 0,95 3.1 0,3 0,29 irn Umfang von ca. 0,7 ha (Gesamtfl. 2,9 ha) 

2) Versiegelung 

Übertrag 
| 

4,21 
| U,7Efi Q,20—I*

[ 

1 ) a) land- und forstwirtschaftliche Nutzung 2) insbes. Versiegelung, sonstige 3) a) Lage außerhalb der Beeinträchtigungszone 

b) kartiertes Biotop mit Nr. und Biotoptyp 

c) sonstige Biotope, sofern sie den Kriterien der Biotopkartierung entsprechen 

(mit Angabe des Biotopschlüssels nach der Kartieranleitung) 

Überbauung, mittelbare 

Beeinträchtigung 

b) Lage innerhalb der Beeinträchtigungszone



Staatliches Bauamt Passau, Servicestelle Pfarrkirchen 

Bauvorhaben: B 20 Straubing — Eggenfelden, Ausbau nördlich Falkenberg, Bauabschnitt 1, Zusatzfahrstreifen Kenoden - Unterbinder 

Tabelle 1: Gegenüberstellung Eingriff / Ausgleich und Ersatz (bezogen auf den Naturhaushalt) 

Eingriff Kompensation 
Kon- Bau-km 1. Betroffener Bestand 1) Betroffene ein- Faktor Flächen- Zugeordnete Maßnahmen 3) 
f|ikt 2. Beeinträchtigung 2) Fläche 3) schlägiger bedarf Aus leich Ersatz Kurzbeschreibung 
Nr. nicht Grundsatz Nr. Fläche Nr. Fläche 

aus- aus— (MS vom 
gleich- gleich— 21. 06. 93) 
bar bar 

ha ha ha ha ha 

4 3+500 bis 1c) Biotop Nr. 11 a) 

4+1 13 2) Versiegelung und Überbauung 0,02 1.1 1,0 0,02 A1 0,72 A1: Waldentwicklung durch Sukzession mit 

Initialpflanzungen 
1c) Biotop Nr. ö1o b) 

2) Versiegelung und Überbauung 0,12 1.4 0,5 0,06 A2 0,64 A2: Lebensraumentwicklung durch Suk- 

zession mit Initialpflanzung von Eichengrup— 
1c) Biotop Nr. Ö9 b) pen 
2) Versiegelung und Überbauung 0,07 1.4 1 0,07 

A3 0,84 A3: Entwicklung von extensiv genutztem 
1a) Iandwirtschaftliche Nutzfläche Grünland durch Umwandlung von aktuell 

Straßenbegleitflächen 0,41 3.1 0,3 0,12 ackerbaulich genutzten Flächen 
2) Versiegelung 

1a) forstwirtschaftliche Nutzfläche * 
Die Fläche ist damit größer als der Ausgleichs- 

2) Versiegelung 0,01 3.2 1 0,01 bedarf und umfasst zusätzlich 13d-Flächen 

irn Umfang von ca. 0,7 ha (Gesamth 2,9 ha) 

Übertrag __ 2,03 
| Q‚20 l* 

1 ) a) Iand— und forstwirtschaflliche Nutzung 2) insbes. Versiegelung, sonstige 3) a) Lage außerhalb der Beeinträchtigungszone 
b) kartiertes Biotop mit Nr. und Biotoptyp 

c) sonstige Biotope, sofern sie den Kriterien der Biotopkartierung entsprechen 

(mit Angabe des Biotopschlüssels nach der Kanieranleitung) 

Überbauung, mittelbare 

Beeinträchtigung 

b) Lage innerhalb der Beeinträchtigungszone 

A L\88Lejohébedcwrze Qw



Staatliches Bauamt Passau — Servicestelle Pfarrkirchen 

Bauvorhaben: 
B 20 Straubing — Eggenfelden: 
Ausbau nördlich Falkenberg, BA l, Zusatzfahrstreifen Kenoden - Unterbinder 

Tabelle 2: Flächenübersicht 

1. Flächenbedarf 

Gesamter Flächenbedarf für das Bauvorhaben 
(Straßenkörper + Ausgleichsmaßnahmen) ca. 25,0 ha 

davon: — ehemalige Straßenflächen (einschl. Grünflächen) ca. 11,6 ha 

- neu in Anspruch genommene Flächen ca. 13,4 ha 

2. Versiegelung 

Gesamte versiegelte Fläche des Bauvorhabens 
(einschließlich wassergebundener Befestigungen) ca. 12,2 ha 

davon: - schon bisher versiegelte Fläche ca. 4,6 ha 

— neu versiegelte Fläche ca. 7,6 ha 

3. Entsiegelung 

Entsiegelte Fläche ca. 0,2 ha 

4. Grünflächen 

Gesamte Grünfläche 
(einschließlich Ausgleichsmaßnahmen) ca. 12,8 ha 

davon: - im Bereich des Straßenkörpers ca. 10,55 ha 

- außerhalb des Straßenkörpers ca. 2,25 ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg A 1 BA |, Zusatzfahrstreifen 

Kenoden — Unterbmder 
(s = Schmfl A = Ausgleichs_‚ 

E = Ersatz-‚ G = Gestaltunusmaßnahme) 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 
Gde Schönau (Lkrs. Rottal-Inn), Teilflächen von Fl.nr. 3553 

Konflikt Nr. 1 - 4 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1 .12.2 RE 85), Blatt Nr.: 1, 2 
Beschreibung: 

— Versiegelung landwirtschaftlich intensiv genutzter Flächen sowie Straßenbegleitflächen 
— Versiegelung forstwirtschaftlich intensiv genutzter Flächen 
— Unmittelbare Veränderung (Versiegelung, Überbauung) von Biotopflächen (überwiegend vorbelastet durch 

Lage in der bestehenden Beeinträchtigungszone) 
— Verlust des Biotopwertes aufgrund Verkleinerung 

Eingriffsumfang: 4,84 ha Stück m Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der landschaftspfl. Maßnahmen in Unterlage 12.1 
Beschreibung/Zielsetzung: 

Initialpflanzungen zur Entwicklung von naturnahen, nur extensiv genutzten Waldbeständen durch Sukzession; 
die Maßnahme erfolgt in enger Abstimmung mit der Forstverwaitung; die Fläche dient dem Ausgleich der 
dauerhaften Waldverluste (Versiegelung) nach Waldrecht. 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 
Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: A2, A3 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
- nach Abschluss der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege keine besonderen Maßnahmen notwendig; 

langfristig: extensive waldbauliche Pflege zum Aufbau und zur Erhaltung eines stabilen und naturnahen 
Waldbestandes 

Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 
möglichst frühzeitig, spätestens im Rahmen oder mit Abschluss der Baumaßnahmen 

Flächengröße: 0,72 ha 

Ausgleich /Ematz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: A2, A3 

Vorgesehene Regelung 

D Flächengröße der öffentlichen Hand 0,72 ha Eigentümer: BRD 
D Flächen Dritter ha 

D Grunderwerb ha Künftige Unterhaltung: BRD 
D Nutzungsänderung / -beschränkung 0,72 ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg A 2 

BA l, Zusatzfahrstreifen 

Kenoden - Unterbmder 
(S=Schmz__ A= Ausgleichs_l 

E = Ersatz-, G = Gestaltungsmaßnahme) 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 

Gde Schönau (Lkrs. Rottal-lnn), Teilflächen von Fl.nr. 3553 

Konflikt Nr. 1 - 4 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1.12.2 RE 85), Blatt Nr.: 1, 2 

Beschreibung: 

— Versiegelung landwirtschaftlich intensiv genutzter Flächen sowie Straßenbegleitflächen 
— Versiegelung forstwirtschaftlich intensiv genutzter Flächen 
— Unmittelbare Veränderung (Versiegelung, Überbauung) von Biotopflächen (überwiegend vorbelastet durch 

Lage in der bestehenden Beeinträchtigungszone) 
— Verlust des Biotopwertes aufgrund Verkleinerung 

Eingriffsumfang: 4,84 ha Stück rn Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der landschaftspfl. Maßnahmen in Unterlage 12.1 
Beschreibung/Zielsetzung: 

Pflanzung von Eichengruppen als Initialmaßnahme in Abstimmung mit der Forstverwaltung; weitere Lebens— 
raumentwicklung durch Sukzession; den Endzustand bilden naturnahe, extensiv genutzte Waldbestände. Die 
Fläche hat im Hinblick auf den Ausgleichsbedarf eine Doppelfunktion und dient sowohl dern Ausgleich von 
Waldverlusten nach Waldrecht als auch dem naturschutzfachlichen Ausgleich. 

Deiail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: A1, A3 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
- nach Abschluss der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege keine besonderen Maßnahmen notwendig; 

langfristig: extensive waldbauliche Pflege zum Aufbau und zur Erhaltung eines stabilen und naturnahen 
Waldbestandes 

Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 

möglichst frühzeitig, spätestens im Rahmen oder mit Abschluss der Baumaßnahmen 

Flächengröße: 0,64 ha 

Ausgleich /Ematz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: A1, A3 

ngesehene Reßlung 

D Flächengröße der öffentlichen Hand 0,64 ha Eigentümer: BRD 
D Flächen Dritter ha 

Ü Grunderwerb ha Künftige Unterhaltung: BRD 
D Nutzungsänderung / -beschränkung 0,64 ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg A 3 BA I, Zusatzfahrstreifen 

Kenoden - Unterbinder 
(S = Schutz», A = Ausgleichs-‚ 

E = Ersatz-. G = Gestaltungsmaßnahme) 

Lage der Maßnahme / Bau—km: 
Gde Schönau (Lkrs. RottaI-Inn), Teilflächen von Fl.nr. 3553 

Konflikt Nr. 1 
- 4 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1.12.2 RE 85), Blatt Nr.: 1, 2 

Beschreibung: 

— Versiegelung Iandwirtschaftlich intensiv genutzter Flächen sowie Straßenbegleitflächen 
— Versiegelung forshwidschaftlich intensiv genutzter Flächen 
— Unmittelbare Veränderung (Versiegelung, Überbauung) von Biotopflächen (übewviegend vorbelastet durch 

Lage in der bestehenden Beeinträchtigungszone) 
— Verlust des Biotopwertes aufgrund Verkleinerung 

Eingriffsumfang: 4,84 ha Stück m Tex! Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der landschaftspfl. Maßnahmen in Unterlage 12.1 
Beschreibung/Zielsetzung: 
Entwicklung von Extensivgrünland, dazu 
- Umwandlung der aktuell ackerbaulich genutzten Teilflächen (Wildäcker) in Grünland durch Ansaat mit auto- 
chthonem Saatgut; durch die Ansaat soll ein übermäßiger Neophyten—Aufwuchs vermieden werden 

— anschließend regelmäßiger Schnitt; in die Mahd werden auch die angrenzenden, bis dato nicht als Wild- 
acker genutzten Brachflächen einbezogen 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 
Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: A1, A2 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
- Mahd 2 x pro Jahr mit Abtransport des Mähguts; 2. Mahd nicht vor Mitte September 

Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 
- möglichst frühzeitig, spätestens im Rahmen oder mit Abschluss der Baumaßnahmen 

Flächengröße: 0,84 

Ausgleich /EFsatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: A1, A2 

Vorgesehene Regelung 

D Flächengröße der öffentlichen Hand 0,84 ha Eigentümer: BRD 
D Flächen Dritter ha 

D Grundewverb ha Künftige Unterhaltung: BRD 
D Nutzungsänderung / —beschränkung 0,84 ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg 

BA l, Zusatzfahrstreifen 
A 4 (CEF) 

Kenoden - Unterbinder 
(S: Schub A=Ausqleichs_ 

E = Ersatz«, G = éestaltundsmaßnähme) 

Lage der Maßnahme / Bau—km: 
im Umfeld der Regenrückhaltebecken 

Konflikt Nr. 1 - 4 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1.12.2 RE 85), Blatt Nr.: 1, 2 

Beschreibung: 

Beeinträchtigungen der streng geschützten Zauneidechse und ihrer Lebensräume (Ausnahme) 

Eingriffsumfang: ha Stück m Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der Iandschaftspfl. Maßnahmen (Ziff. 1. 12. 3 RE 85), Blatt Nr. 3, 4,5 

Beschreibung/Zielsetzung: 

Vorgezogene Schaffung von Kleinstrukturen durch Ablagerung von Wurzelstöcken sowie Stein-/Kies- 
/Sandhaufen (Zielart: Zauneidechse) als Maßnahme zur Wahrung der kontinuierlichen ökologischen Funktiona- 
lität (CEF-Maßnahme) und damit zur Sicherung des Erhaltungszustands der lokalen Population der Zauneid- 
echse 

— Ablagerung von Wurzelstöcken (möglichst Verwendung von Material, das im Zuge der baubedingten Ro- 
dungen anfällt); 

- Schaffung von Sonnplätzen, Versteck- und Eiablagemöglichkeiten durch Anschüttung von Lockermaterial 
aus Stein, Kies oder Sand; um ein volle Funktionsfähigkeit der Schüttungen zu gewährleisten, werden die 
Stein-/Kies-/Sandhaufen teilweise in die Erde „eingelassen“ und oben abgedeckt 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 
Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 

periodische Unterbrechung der Sukzessionsabläufe irn Bereich der Materialschüttungen zur dauerhaften Si- 

cherung offener Flächen, ansonsten nach Abschluss der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege im Regelfall 
keine besonderen Maßnahmen notwendig, Pflege im Zuge der üblichen Unterhaltungspflege des Straßenbe- 
gleitgrüns 

Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 
— möglichst frühzeitig, spätestens im Rahmen ede1ßmit—Abseh4ussder Baumaßnahmen. 

Flächengröße: 

Ausgleich /Eßatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorgesehene Regelung 

D Flächengröße der öffentlichen Hand ha Eigentümer: BRD 
D Flächen Dritter ha 

D Grundewverb ha Künftige Unterhaltung: BRD 
D Nutzungsänderung / -beschränkung ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg 

BA |, Zusatzfahrstreifen A 5 (CEF) 
Kenoden - Unterbinder 

(S = Schutz-‚ A = Ausgleichs-‚ 
E = Ersalz-, G = Gestaltungsmaßnahme) 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 
Bau—km 1+300 bis 1+530 

Konflikt Nr. 1 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1.12.2 RE 85), Blatt Nr.: 1 

Beschreibung: 

Beeinträchtigungen des streng geschützten Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings und seiner Lebensräume 
(Ausnahme) 

Eingriffsumfang: 0,27 ha Stück m Text For13etzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der landschaftspfl. Maßnahmen (Ziff. 1.12.3 RE 85), Blatt Nr. 3,4‚5 
Beschreibung/Zielsetzung: 

Vorgezogene Neuentwicklung einer Extensivwiesenfläche im Anschluss an vorhandene Extensivwiesenbe- 
stände (Zielart: Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling) als Maßnahme zur Wahrung der kontinuierlichen öko- 
logischen Funktionalität (CEF-Maßnahme) und damit zur Sicherung des Erhaltungszustands der lokalen Popu- 
lation des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings. Zur Minimierung des im Zuge der Sodenverpflanzung be- 
stehenden Tötungsrisikos wird die Maßnahme möglichst während der Flugzeit der lmagines durchgeführt. 
Nicht verpflanzte Wiesenknopfpflanzen im Eingriffsbereich werden vor der Flugzeit der Falter gemäht, um eine 
Eiablage hieran zu verhindern 

- großzügige und schonende Abschälung von Wiesensoden mit Beständen des Großen Wiesenknopfs unter 
Mitnahme von Ameisennestern aus den Teilbereichen der Extensivwiese, die überbaut werden bzw. einem 
hohen baubedingten Beeinträchtigungsrisiko unterliegen (ca. Bau-km 1 +300 bis 1+420) 

- Aufbringen der Soden im Anschluss an die Teilbereiche der Extensivwiese, die erhalten werden können (ca. 
Bau—km 1+420 bis 1+530). 

- vor Aufbringen der Soden: Abtrag der nährstoffreichen Oberbodenschichten auf den derzeit ackerbaulich 
genutzten Flächen. 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Forisetzung auf Blatt Nr.: 
Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 

extensive Wiesennutzung mit später Mahd nicht vor Mitte September; eine mögliche zweite Mahd sollte vor 
Anfang Juni erfolgen; Abfahren des Mähgutes 

Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 
— vor Beginn der Baumaßnahme 

Flächengrö Be: 0,1 8 ha 

Ausgleich /Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorgesehene Regelung 

D Flächengröße der öffentlichen Hand ha Eigentümer: 
D Flächen Dritter 0,18 ha 

D Grundemerb 0,18 ha Künftige Unterhaltung: BRD 
D Nutzungsänderung / -beschränkung 0,18 ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg 

BA l, Zusatzfahrstreifen 
A 6 (CEF) 

Kenoden - Unterbinder 
(S=SC„U‚Z_ A=Ausgleichs_ 

E = Ersau—‚ G = éestaltungsmaßnähme) 

Lage der Maßnahme / Bau—km: 
im staatseigenen Waldstück nordöstlich des Wasserhäuschens neben dem Rastplatz (ca. Bau-km 0+330 bis 
0+41 0) 

Konflikt Nr. 2 im Bestands— und Konfliktplan (Ziff. 1.122 RE 85), Blatt Nr.: 1, 2 

Beschreibung: 
Mögliche Schädigung von Lebensstätten von „Baumfledermäusen“ infolge des unvermeidlichen Restrisikos 
einer Beseitigung von Bäumen mit (unentdeckten) Baumhöhlen 

Eingriffsumfang: 3,36 ha Stück m Tex! Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der landschaftspfl. Maßnahmen (Ziff. 1.1.2.3 RE 85), Blatt Nr. 1 

Beschreibung/Zielsetzung: 

Vorgezogene Schaffung von Quartierangeboten für „Baumfledermäuse“ durch Anbringung von 
Fledermauskästen als Maßnahme zur Wahrung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (GEF- 
Maßnahme) und damit zur Sicherung des Erhaltungszustands der lokalen Population der Fledermausarten 
- Anbringen von 10 Fledermauskästen (Flachkästen) in 4 — 6 m Höhe mit unterschiedlicher Exposition bzw. 

Beschattung und in Gruppen von jeweils 3 — 4 Stück 
- ergänzend dazu: Erhaltung bzw. Förderung von Altbäumen und stehendem Totholz in dern Waldbestand 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Forisetzung auf Blau Nr.: 
Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 

keine Unterhaltungspflege notwendig 

Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 
— vor Beginn der Baumaßnahme 

Flächengröße: ha 

Ausgleich /Epsatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorgesehene Regelung 

D Flächengröße der öffentlichen Hand ha Eigentümer: BRD 
D Flächen Dritter ha 

D Grunderwerb ha Künflige Unterhaltung: BRD 
[l Nutzungsänderung / -beschränkung ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg G 1 BA |, Zusatzfahrstreifen 

Kenoden - Unterbunder 
(s = Schuß A = Ausgleichs__ 

E = Ersatz—‚ G = Gestaltungsmaßnahme, W = waldrecht- 
licher Ersatz) 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 
s. Darstellungen im Maßnahmenplan (Unterlage 12.3) 

Konflikt Nr. 1 - 4 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1.12.2 RE 85), Blatt Nr.: 1 
,
2 

Beschreibung: 
- deutliche Verstärkung der visuellen Präsenz der Verkehrsinfrastruktur im Landschaftsbild durch 

Fahrbahnverbreiterung, zusätzlichen Straßen- und Wegebau und höhenfreie Anschlüsse (Auffahrtsrampen) 
- Eingriffe in Waldränder (Sichtkulissen) 
- infrastrukturelle Überprägung siedlungsgliedernder Freiräume zwischen den Ortsteilen A|tgmain, Gmain, 

Kugler und Oberbinder 

Eingriffsumfang: ha Stück m Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der landschaftspfl. Maßnahmen (Ziff. 1.12.3 RE 85), Blatt Nr.: 1,3‚4‚5 
Beschreibung/Zielsetzung: 

Pflanzung von Einzelbäumen 

‘ großzügiger Bodenaustausch; Pflanzabstand und Gehölzauswahl entsprechend Pflanzplan der 
Ausführungsplanung; Gehölzartenauswahl orientiert an der Potenziellen Natürlichen Vegetation; Vewvendung 
von autochthonem Pflanzmaterial sofern in geeigneter Qualität verfügbar; 

Sicherheitsabstand mindestens 8 m zum Fahrbahnrand oder 2 m zu Schutzplanken 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 
Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
Nach Abschluss der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege im Regelfall keine besonderen Maßnahmen not- 
wendig, Pflege im Zuge der üblichen Unterhaltungspflege des Straßenbegleitgrüns 

Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 
- mit Abschluss der Baumaßnahme 

Flächengröße: ha 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorgesehene Regelung 

D Flächengröße der öffentlichen Hand ha Künftiger Eigentümer: BRD 
D Flächen Dritter ha 

D Grunderwerb ha Künftige Unterhaltung: BRD 
D Nutzungsänderung / -beschränkung ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg G 2 

BA l, Zusatzfahrstreifen 

Kenoden - Unterbinder 
(S: Schutz_vA=Ausgleichs_’ 

E = Ersatz-‚ G = Gestää:ggärääahme‚ W = waldrecht- 

Lage der Maßnahme/ Bau-km: 

s. Darstellungen im Maßnahmenplan (Unterlage 12.3) 

Konflikt Nr. 1 - 4 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1 .12.2 RE 85), Blatt Nr.: 1, 2 

Beschreibung: 
- deutliche Verstärkung der visuellen Präsenz der Verkehrsinfrastruktur irn Landschaftsbild durch 

Fahrbahnverbreiterung, zusätzlichen Straßen- und Wegebau und höhenfreie Anschlüsse (Auffahrtsrampen) 
- Eingriffe in Wald_r_änder (Sichtkulissen) 
- infrastrukturelle Uberprägung siedlungsgliedernder Freiräume zwischen den Ortsteilen Altgmain, Gmain, 

Kugler und Oberbinder 

Eingriffsumfang: ha Slück m Text Fortsetzung auf Blat1 Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der landschaftspfl. Maßnahmen (Ziff. 1.12.3 RE 85), Blatt Nr.: 1,2‚3‚4,5 
Beschreibung/Zielsetzung: 

Strauchpflanzung unter Einhaltung der erforderlichen Sichtfelder 

Oberbodenandeckung 15 - 20 cm; Pflanzabstand und Gehölzauswahl entsprechend Pflanzplan der 
Ausführungsplanung; Gehölzartenauswahl orientiert an der Potenziellen Natürlichen Vegetation; Vewvendung 
von autochthonem Pflanzmaterial (Herkunftsregion Unterbayerisches Hügelland); 

Sicherheitsabstand der Pflanzung mindestens 3,5 bis 4 m vorn Fahrbahnrand 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
Nach Abschluss der Fertigstellungs— und Entwicklungspflege im Regelfall keine besonderen Maßnahmen not- 
wendig, Pflege im Zuge der üblichen Unterhaltungspflege des Straßenbegleitgrüns 

Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 
- mit Abschluss der Baumaßnahme 

Flächengröße: ha 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorgesehene Regelung 

D Flächengröße der öffentlichen Hand ha Künftiger Eigentümer: BRD 
D Flächen Dritter ha 

D Grundewverb ha Künftige Unterhaltung: BRD 
D Nutzungsänderung / —beschränkung ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg G 3 BA l, Zusatzfahrstreifen 

Kenoden — Unterbinder 
(s: Schutz" A= Ausgleichs_' 

E = Ersatz-‚ G = Gestaltungsmaßnahme, W = waldrecht- 
licher Ersatz) 

Lage der Maßnahme l Bau-km: 
s. Darstellungen im Maßnahmenplan (Unterlage 12.3) 

Konflikt Nr. 1 — 4 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1.12.2 RE 85), Blatt Nr.: 1, 2 
Beschreibung: 
— deutliche Verstärkung der visuellen Präsenz der Verkehrsinfrastruktur im Landschaftsbild durch 

Fahrbahnverbreiterung, zusätzlichen Straßen- und Wegebau und höhenfreie Anschlüsse (Auffahrtsrampen) 
- Eingriffe in Wald_r_änder (Sichtkulissen) 
- infrastrukturelle Uberprägung siedlungsgliedernder Freiräume zwischen den Ortsteilen Altgmain, Gmain, 

Kugler und Oberbinder 

Eingriffsumfang: ha Stück m Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der Iandschaftspfl. Maßnahmen (Ziff. 1.12.3 RE 85), Blatt Nr.: 1,2,3,4,5 
Beschreibung/Zielsetzung: 

Anlage von Magerstandorten 

minimale Oberbodenandeckung; 

auf großflächigen, ebenen Standorten (ohne Erosionsgefahr): 
Vegetationsentwicklung durch Mähgutübertragung aus geeigneten Spenderflächen sofern während der Bauzeit 
verfügbar bzw. in den Bauablauf integrierbar oder durch Ansaat mit gebietsheimischer Saatgutmischung aus 
regionaler Herkunft 

auf den Böschungen: 
rasche Begrünung im Zuge des Baufortschritts mithilfe einer gebietsheimischen Saatgutmischung aus 
regionaler Herkunft als Maßnahme des Gewässer- und Erosionsschutzes und zum Schutz vor übermäßiger 
Ausbreitung invasiver Neophyten; Anlage von Magerstandorten auf Böschungen nur sofern die Standfestigkeit 
gewährleistet ist 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 
Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
Nach Abschluss der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege im Regelfall keine besonderen Maßnahmen not- 
wendig, Pflege im Zuge der üblichen Unterhaltungspflege des Straßenbegleitgrüns; 

Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 
- mit Abschluss der Baumaßnahme 

Flächengröße: ha 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorgesehene Regelung 

D Flächengröße der öffentlichen Hand ha Künftiger Eigentümer: BRD 
D Flächen Dritter ha 

Ü Grunderwerb ha Künftige Unterhaltung: BRD 
D Nutzungsänderung / —beschränkung ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg G 4 BA l, Zusatzfahrstreifen 

Kenoden — Unterbinder 
(S=Schmz_l A=Ausgleichs_‘ 

E = Ersatz-‚ G = Gestaltungsmaßnahme, W = waldrecht— 
licher Ersaiz) 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 
s. Darstellungen im Maßnahmenplan (Unterlage 12.3) 

Konflikt Nr. 1 - 4 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1.12.2 RE 85), Blatt Nr.: 1, 2 

Beschreibung: 
- deutliche Verstärkung der visuellen Präsenz der Verkehrsinfrastruktur im Landschaftsbild durch 

Fahrbahnverbreiterung, zusätzlichen Straßen- und Wegebau und höhenfreie Anschlüsse (Auffahrtsrampen) 
- Eingriffe in Wald_r_änder (Sichtkulissen) 
- infrastrukturelle Uberprägung siedlungsgliedernder Freiräume zwischen den Ortsteilen Altgmain‚ Gmain, 

Kugler und Oberbinder 

Eingriffsumfang: ha Stück m Text For15etzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der Iandschaftspfl. Maßnahmen (Ziff. 1.12.3 RE 85), Blatt Nr.: 1,2,3,4,5 
Beschreibung/Zielsetzung: 

Baum- und Strauchpflanzung unter Einhaltung der erforderlichen Sichtfelder 

Oberbodenandeckung 15 - 20 cm; Pflanzabstand und Gehölzauswahl entsprechend Pflanzplan der Ausfüh- 
rungsplanung; Gehölzartenauswahl orientiert an der Potenziellen Natürlichen Vegetation; Vewvendung von 
autochthonem Pflanzmaterial (Herkunftsregion Unterbayerisches Hügelland); 

Sicherheitsabstand der Pflanzung 
- für Sträucher: mindestens 3,5 bis 4 m vom Fahrbahnrand 
— für Heister und Bäume: mindestens 8 m vorn Fahrbahnrand bzw. 2 m von Schutzplanken 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 
Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
nach Abschluss der Fertigstellungs— und Entwicklungspflege im Regelfall keine besonderen Maßnahmen not— 
wendig, Pflege im Zuge der üblichen Unterhaltungspflege des Straßenbegleitgrüns 

Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 

Mit Abschluss der Baumaßnahme. 

Flächengröße: ha 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorgesehene Regelung 

D Flächengröße der öffentlichen Hand ha Künftiger Eigentümer: BRD 
D Flächen Dritter ha 

D Grunderwerb ha Künftige Unterhaltung: BRD 
D Nulzungsänderung / -beschränkung ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg G 5 BA l, Zusatzfahrstreifen 

Kenoden — Unterbmder 
(s: Schutz? A= Ausgleichs__ 

E = Ersatz—, G = Gestaltungsmaßnahme, W = waldrecht- 
licher Erga;tg)_ 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 
Bau-km 2+300 bis 2+345 

Konflikt Nr. 1 - 4 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1.122 RE 85), Blatt Nr.: 1, 2 
Beschreibung: 
— deutliche Verstärkung der visuellen Präsenz der Verkehrsinfrastruktur im Landschaftsbild durch 

Fahrbahnverbreiterung, zusätzlichen Straßen— und Wegebau und höhenfreie Anschlüsse (Auffahrtsrampen) 
- Eingriffe in Wald_r_änder (Sichtkulissen) 
- infrastrukturelle Uberprägung siedlungsgliedernder Freiräume zwischen den Ortsteilen Altgmain, Gmain, 

Kugler und Oberbinder 

Eingriffsumfang: ha Stück m Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der Iandschaftspfl. Maßnahmen (Ziff. 1.12.3 RE 85), Blatt Nr.: 3 
Beschreibung/Zielsetzung: 

Pflanzung eines Baumhains 

großzügiger Bodenaustausch; Pflanzabstand mind. 12 m, Gehölzauswahl entsprechend Pflanzplan der 
Ausführungsplanung 

Sicherheitsabstand zum Fahrbahnrand mindestens 8 m 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 
Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
Erziehungsschnitt im Zuge der üblichen Unterhaltungspflege des Straßenbegleitgrüns 

Tex1 Foflsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 
Mit Abschluss der Baumaßnahme. 

Flächengrö ße: ha 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorgesehene Rggelung 

Ü Flächengröße der öffentlichen Hand ha Künftiger Eigentümer: BRD 
D Flächen Dritter ha 

D Grundewverb ha Künftige Unterhaltung: BRD 
D Nutzungsänderung / -beschränkung ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg G 6 BA |, Zusatzfahrstreifen 

Kenoden — Unterbinder 
(S: Schuu_vA=Ausgleichs_‘ 

E = Ersatz-‚ G = Gestaltungsmaßnahme, W = waldrecht- 
licher Ersatz) 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 
auf Höhe Bau-km 1+980 bis 2+065, 2+200 bis2+280, 2+300 bis 2+31 O, 2+465 bis 2+540, 3+800 bis 2+830 

Konflikt Nr. 1 
- 4 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1 .12.2 RE 85), Blatt Nr.: 2 ' 

Beschreibung: 
- visuelle Barrierewirkung der Lärmschutzwände 

Eingriffsumfang: ha Stück m Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der landschaftspfl. Maßnahmen (Ziff. 1.12.3 RE 85), Blatt Nr.: 3,4‚5 
Beschreibung/Zielsetzung: 

Begrünung der Lärmschutzwand durch selbstklimmende Kletterpflanzen 

großzügiger Bodenaustausch; Pflanzabstand und Gehölzauswahl entsprechend Pflanzplan der 
Ausführungsplanung 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
Nach Abschluss der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege im Regelfall keine besonderen Maßnahmen 
notwendig, Pflege im Zuge der üblichen Unterhaltungspflege des Straßenbegleitgrüns 

Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 
— mit Abschluss der Baumaßnahme 

Flächengröße: ha 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorgesehene Heßlung 

D Flächengröße der öffentlichen Hand ha Künfliger Eigentümer: BRD 
D Flächen Dritter ha 

D Grundemterb ha Künftige Unterhaltung: BRD 
D Nutzungsänderung / -beschränkung ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg G 7 BA l, Zusatzfahrstreifen 

Kenoden - Unterbinder 
(s= Schutz“ A=Ausg‚eichs_' 

E = Ersatz-‚ G = Gestaltungsmaßnahme, W = waldrecht- 
licher Ersatz) 

Lage der Maßnahme / Bau—km: 
Abtragsflächen: ca. Bau-km 0+340 bis 0+525 und ca. Bau-km 3+680 bis 3+765 
Autragsflächen: ca. Bau—km 0+650 bis 0+930 

Konflikt Nr. 2 und 4 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1.12.2 RE 85), Blatt Nr.: 1, 2 
Begehreibung: 
- Uberbauung artenreicher, teils magerer (WaId-)Säume (= Unmittelbare Veränderung von Biotopflächen mit 

Vorbelastungen durch Lage in der bestehenden Beeinträchtigungszone) 

Eingriffsumfang: ha Stück m Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der landschaftspfl. Maßnahmen (Ziff. 1.12.3 RE 85), Blatt Nr.:1 ‚2 
Beschreibung/Zielsetzung: 

Entwicklung einer artenreichen Gras-Krautflur
_ 

- Schonender Ab__trag der mageren Saumstrukturen südlich von Kenoden (Biotop Ö1) und westlich von Mitter— 
binder (Biotop 01 1) 

— Zwischenlagerung des Materials 
- nach Abschluss der Bauarbeiten Aufbringen des Materials im Unterhaltungsbereich westexponierter Bö- 

schungsflächen entlang der Straße zwischen ca. Bau-km 0+650 bis 0+930 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 
Ausgleich / Ersatz in Verbindung mil Maßnahme Nr.: 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
Bis zur Erzielung einer geschlossenen Vegetationsdecke, ggf. regelmäßiges Entfernen von Gehölzanflug und 
des Aufwuchses von invasiven Neophyten. Nach Abschluss der Entwicklungspflege Mahd im Zuge der 
üblichen Unterhaltungspflege des Straßenbegleitgrüns 

Text Foflsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 
— vor, während und mit Abschluss der Baumaßnahme 

Flächengröße: ha 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorggsehene Regglung 

Ü Flächengröße der öffentlichen Hand ha Künftiger Eigentümer: BRD 
D Flächen Dritter ha 

Ü Grundewverb ha Künftige Unterhaltung: BRD 
D Nutzungsänderung / -beschränkung ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg S 1 

BA |, Zusatzfahrstreifen 

Kenoden - Unterbmder 
(S=Schmz_, A= Ausgleichs_l 

E = Ersau—‚ G = Gestaltungsmaßnahß) 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 

ca. Bau-km 1+435 bis 1+500, ca. auf Höhe Bau-km 1+520, ca. Bau—km 1+555 bis 1+715, 3+690 bis 3+750, 

3+960 bis 4+050 

Konflikt Nr. 1 und 4 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1.12.2 RE 85), Blatt Nr.: 1,2 

Beschreibung: 
naturschutzfachlich wertvolle Flächen in unmittelbarer Nachbarschaft zum Straßenbauvorhaben 

Eingriffsumfang: ha Stück m Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der Iandschaftspfl. Maßnahmen (Ziff. 1.12.3 RE 85), Blatt Nr.: 2,5 
Beschreibung/Zielsetzung: 

während der Bauzeit: Schutzzaun irn engeren Baustellenu_r_nfelgj zur yermeidung von Schädigungen 
angrenzender schutzwürdiger Lebensräume (Biotope Nr. 05, 01 1, 012 sowie irn Bereich der Restflächen des 
teilüberbauten Lebensraums des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings inkl. der im Rahmen der GEF- 
Maßnahme neu geschaffenen Extensivwiesenbereiche) 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
mit Beendigung der Baumaßnahme wird der Zaun entfernt. 

Text For13etzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 

vor Beginn der Baumaßnahme 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorgesehene Regelung 

Ü Flächengröße der öffentlichen Hand Künftiger Eigentümer: 

Ü Flächen Dritter ha 

D Grunderwerb ha Künftige Unterhaltung: 

D Nutzungsänderung / -beschränkung ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg 

S 2 BA I, Zusatzfahrstreifen 

Kenoden - Unterbinder 
(S=Schmz“ A=Ausgleichs„ 

E = Ersatz-‚ G = Gestaltungsmaßnahme) 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 
ca. Bau-km 1+435 bis 1+520, Bau—km 1+555 bis 1+715, 3+690 bis 3+750, 3+960 bis 4+050 

Konflikt Nr. 1 und 4 im Bestands— und Konfliktplan (Ziff. 1.12.2 RE 85), Blatt Nr.: 1,2 
Beschreibung: 
naturschutzfachlich wertvolle Flächen im Umfeld des Straßenbauvorhaben 

Eingriffsumfang: ha Stück m Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der landschaftspfl. Maßnahmen (Ziff. 1.12.3 RE 85), Blatt Nr.: 2,5 
Beschreibung/Zielsetzung: 

keine Inanspruchnahme der Flächen für Arbeitsstreifen, seitliche Ablagerungen, Lagerflächen, Baustellen- 
einrichtung u.ä.; schonende Bauausführung und im Bedarfsfall geeignete weitergehende Schutzmaßnahmen 
während der Bauzeit 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fonsetzung auf Blatt Nr.: 
Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 

Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 
während des gesamten Baubetriebs. 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

ngesehene R3elung 

D Flächengröße der öffentlichen Hand ha Künfiiger Eigentümer: -- 

D Flächen Dritter ha 

D Grundewverb ha Künftige Unlerhaltung: -- 

D Nutzungsänderung / —beschränkung ha



Bezeichnung der Baumaßnahme Maßnahmennummer 

Maßnahmenblatt 
B 20, Ausbau nördl. Falkenberg S 3 

BA l, Zusatzfahrstreifen 
Kenoden - Unterbinder (S: Sam“ A= Ausgleichs_' 

E = Ersatz—‚ G = Gestaltungsmaßnahme) 

Lage der Maßnahme/ Bau-km: 

ca. Bau-km 0+200 bis 0+385, 0+460 bis 0+685, 1+1 10 bis 1+250, 1+550 bis 1+830, 2+720 bis 3+040, 3+250 
bis 3+640 

Konflikt Nr. 2 im Bestands- und Konfliktplan (Ziff. 1.122 RE 85), Blatt Nr.: 1,2 

Beschreibung: 
__ 

Beseitigung von Waldrändern, Offnen von Waldbeständen 

Eingriffsumfang: ha Stück m Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Maßnahme zum Lageplan der Iandschaftspfl. Maßnahmen (Ziff. 1.12.3 RE 85), Blatt Nr.: 1,2‚4‚5 
Beschreibung/Zielsetzung: 

Möglichst frühzeitiges Unterpflanzen des künftigen Waldrandes mit standortgerechten Laubgehölzarten zum 
Aufbau eines neuen, strukturreichen und stabilen Waldmantels entlang der durch das Bauvorhaben geöffneten 

Bestände, vor allem an den westexponierten Waldrändern; je nach Gegebenheit bis zu einer Breite von 30 m; 
Durchführung in enger Abstimmung mit der Forstverwaltung und im Einvernehmen mit den 
Grundstückseigentümern 

Detail auf Anlagenblatt Nr.: Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
Nach der Fertigstellungs— und Entwicklungspflege: waldbauliche Maßnahmen zur Entwicklung eines stabilen 
Laubmischwaldbestandes (z.B. Auslichten) 

Text Fortsetzung auf Blatt Nr.: 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: 

zum frühest möglichen Zeitpunkt 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorgesehene Regelung 

D Flächengröße der öffentlichen Hand ha Künfliger Eigentümer: -- 

[] Flächen Dritter ha 

Ü Grunderwerb ha Künftige Unterhaltung: -- 

D Nutzungsänderung / -beschränkung ha




